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Gegen reEine Erklärung Otto Brauns in Königsberg
Königsberg, 11. Auguſt. (EF.) Am Sonntag nahmen die oſt

preußiſchen Sozialdemokraten auf einem außerordentlichen Bezirks
parteitag die Aufſtellung der Kandidatenliſte zur Reichstagswahl
vor. Einſtimmig und unter ſtürmiſchem Beifall wurde der preuß.
Miniſterpräſident Dr. Otto Braun zum Spitzenkandidat der
Liſte 1 in Oſtpreußen gewählt. Jhm folgen Friedrich Larſen,
Bezirksſekretär und Bezirksvorſitzender der SPDOſtpreußen, Karl
Jäcker, Gauleiter des Deutſchen Landarbeiter- Verbandes Königs
berg, Werner Luft, Redakteur in Königsberg und Arthur Mer
ten s, Lehrer in Gutenfeld.

In der Debatte gab der preußiſche Miniſterpräſident Otto
Braun eine Erklärung ab über ſeine Stellungnahme bei der
Reichstagsauflöſung. „Jch habe“, ſo führte er aus, wie es für
mich als Mitglied der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion ſelbſt
verſtändlich war, mit der Frakkion für die Aufhebung der Nok
verordnung, die auf Grund des Arkikels 48 von der Regierung
erlaſſen war, geſtimmk.

Aus dieſer Abſtimmung iſt mir perſönlich in der Rechtspreſſe
der Vorwurf gemacht worden, daß ich dadurch gegen die Regierung
Brüning Stellung genommen habe, Und zwar einer Regierung, die
gänzlich vom Zentrum getragen und geleitet werde, was nicht
ohne Einfluß auf die Zuſammenarbeit mit dem Zentrum in der
preußiſchen Regierung bleiben könne. Ich nehme daher die erſte
Gelegenheit wahr, mich öffentlich dazu zu äußern und erkläre: Jch
hobe, wie es ja für ſozialdemokratiſche Fraktionsmitglieder ſelbſt
verſtändlich iſt, dem Beſchluß der Fraktion entſprechend für die
Aufhebung dieſer Notverordnung geſtimmt. Das war nicht ledig
lich ein Ausdruck der Fraktionsdiſziplin, ſondern ich habe in dieſem
Fälle es kann ja vorkommen, daß man materiell anderer Mei
nung iſt als die Fraktion mit der Fraktion geſtimmt, weil ich
auch materiell mit der Haltung der Fraktion übereinſtimmte. Jch
halte den Weg, der hier beſchritten wird, d. h. die Erſetzung des
Parlaments durch Artikel 48 der Reichsverfaſſung für verhängnis
voll. Wenn dieſer Weg beſchritten werden ſoll,

wenn eine Regierung, die für ihre Vorlagen im Parlament keine
Mehrheit findet, durch Verordnungen ſich über das Parlament

Die Flut der Arbeitsloſigkeit.
Ueber eine Million mehr als im Vorſahre.

Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die Zeit vom 16. bis
31. Juli 1930 iſt die Zahl der Hauptunkerſtützungsemp
fänger, die im letzten Berichtsabſchnitt nur unerheblich zuge
nommen hatte, um rund 28 000 auf über 1 497 000 in der Arbeits
loſenverſicherung, um rund 23 000 auf 403 000 in der Kriſen
unterſtütz ung geſtiegen. Die Belaſtung beider Unterſtützungs
einrichtungen hat ſomit einen Stand erreicht, der um mehr als
eine Million über dem des Vorjahres liegt, während die
Ueberlagerung Mitte Juli 938 000 betrug Dieſer Entwicklung ent
ſpricht die Zunahme der Zahl der verfügbaren Arbeitſuchenden, die
bei den Arbeitsämtern eingetragen ſind. Sie ſtieg vom 15. bis
31. Juli um rund 42 000 und erreichte nach Abzug der noch in
gekündigter oder ungekündigter Stellung oder in Notſtandsarbeit
Beſchäftigten einen Stand von ründ 2 757 000 Arbeitsloſen. Das
allgemeine Bild, das ſich aus dieſen Zahlen ergibt, wird ergänzt
und beſtätigt durch die Meldungen über weitere Zunahme von
Feierſchichten und Kurzarbeit, ſchließlich durch umfangreiche Aus
ſteuerungen von Arbeitsloſen, deren Unterſtützungsanſprüche er
ſchöpft ſind.

Verfaſſungsfeiern in Berlin.
Berlin, 11. Auguſt. (EF) Die erſten offiziellen Feiern, die am

Sonntag einſetzten, begannen um 12 Uhr im Luſtgarten, wo
mehrere Tauſend

Beamte der Schuhzpolizei
auf dem Platz vor dem Schloß Aufſtellung genommen hatten. Der
ſozialdemokratiſche preußiſche Jnnenminiſter Dr. Waentig be
tonte in ſeiner Anſprache, im heutigen Staat ſei die Polizei ein
Faktor von großer Verantwortung. Nach ihrem Auftreten, nach
ihrem Handeln werde man den Staat, den ſie vertrete, beurteilen
und würdigen. Deshalb müſſe die Polizei ganz beſonders von den
großen Gedanken erfüllt ſein, die in der Verfaſſung von Weimar
leben. Die Polizei als bewußte Vollſtreckerin des Volkswillens
das ſei die Jdee, an deren Verwirklichung unabläſſig zu arbeiten
gerade am Verfaſſungstag von neuem gelobt werden müſſe. Jede
politiſche Meinungs und Willensäußerung, die die Rechte des
Andern achtet, habe die Polizei zu ſtützen. Mit aller Schärfe müſſe
ſie aber gegen die Elemente eingreifen, die in mißverſtandener
Auffaſſung der ſtaatsbürgerlichen Freiheit Andersdenkende mit
Gewalt bedrohen. Beim Abmarſch wurden die Polizeibeamten
ünter den Linden von einer rieſigen Menſchenmenge mit Jubel
begrüßt.

Am Nachmittag begannen

die großen Volksfeſte
in den Garten Reſtaurants und Sälen von Berlin. Die größte

Charlottenburg, Schöneberg,

derartige Veranſtaltung war die der Reichs bannergruppen

hinwegſetzt, dann iſt eben das Hauptſtück der republikaniſchen
Verfaſſung beſeitigt. Das parlamentariſche Syſtem iſt dann nur
eine Farce.

Ich verkenne keineswegs die ſchwierige Situation, in der ſich
die Reichsregierung befindet. Gleichwohl habe ich für die Auf
hebung der Noötverordnungen geſtimmt aus grundſätzlichen Er
wäguüngen, die mich auch geleitet haben bei den Verordnungen, die
auf Grund des gleichen Artikels ſeiner Zeit von unſerm Reichs
präſidenten Ebert erlaſſen worden ſind.
mich als Abegeordneter dagegen gewendet, weil
die ſozialdemokratiſche Fraktion die Aufhebung nicht beantragt
hatte. Jch habe damals als preußiſcher Miniſterpräſident dagegen
eingewandt, daß ich dieſe Anwendung des Artikels weder mit den
Worten noch mit dem Sinn der Reichsverfaſſung für vereinbar
halte t

Der Artikel 48 der Reichsverfaſſung beſagk:

Wenn in einzelnen Landesteilen oder im ganzen Reich die Ruhe
und Ordnung geſtört und gefährdet iſt, dann können einzelne
Artikel der Reichsverfaſſung außer Kraft geſetzt werden. Und dann
kann die Reichsregierung, d. h. wenn dieſe Beſtimmungen außer
Kraft geſetzt worden ſind, die Maßnahmen ergreifen, die gegeignet
und notwendig ſind, um die Ruhe und Ordnung wiederherzuſtellen

Das iſt das Weſentliche des Artikels 48. Er gibt kein Ver
ordnungsrecht, wie es jetzt angewandt wird. Jch habe damals das
der Reichsregierung in einem längeren Schriftſatz auseinanderge
ſetzt. Es hat damals ſogar eine monatelange Verſtimmung
mit meinem Freunde Ebert ausgelöſt, daß ich dieſe
Haltung eingenommen habe. Jch habe damals erklärt, ich legte
Gewicht darauf, daß dieſe Stellungnahme aktenkundig gemacht
werde.

Meine Stellungnahme im Reichstag richtet ſich daher nicht gegen
die Reichsregierung in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung, ſondern ſie
entſpricht meiner grundſätzlichen Einſtellung gegen eine Anwen-
dung des Artikels 48, die jedes parlamentariſche Syſtem völlig zu
nichte machen kann.

Wilmersdorf und Zehlendorf im
Funkturmgarten und in den Funkturmhallen. Alle Räumlichkeiten
waren total überſfüllt. Die Sportler hielten in Grünau bei
den deutſchen Rudermeiſterſchaften und der „Sturmvogel“ im
Flughafen Tempelhof ihre Verfaſſungsfeiern ab.

Die Jugend
feierte den Tag der Republik im Stadion. Hier ſtand der Ver
faſſungstag ganz beſonders im Zeichen der Rheinlandbefreiung.
An der Jugendfeier nahmen auch die Reichsregierung und die
preußiſche Staatsregierung teil. Wohl an 50 000 Menſchen waren
zum Stadion gekommen. Unter den Klängen des SinfonieOrcheſters
der Berliner Schutzpolizei ſtrömten gewaltige Kinderſcharen in
ſchwarzrotgoldenen Bändern in das Stadion ein. Jm Mittelpunkt
der Jugendveranſtaltung ſtand das Feſtſpiel Deutſchlands
Strom“. Ein Herold kündet die Not des Rheins eiligſt
ſtrömen die deutſchen Flüſſe zuſammen, um ihn zu befreien. Das
ſchwere Werk gelingt und unter feſtlichen Tönen und Glockenklang
ſtrömt der Rhein ins Reich.

Mieter, aufgepaßt!
Die Regierung Brüning will den Mieterſchutz beſeitigen.

Das erklärte am Sonntag, dem 10. Auguſt, in einer Abſchluß-
kündgebung des in Danzig tagenden 51. Verbandstages des
Zentralverbandes deutſcher Haus und Grund
beſitzervereine der Reichsjuſtizminiſter Dr. Bredt, Füh-
rer der deutſchen Wirtſchaftspartei. Er führte aus:

Das eine kann ich Jhnen verſichern, am Ende des Weges,
den die gegenwärtige Regierung bewußt verfolgt, ſteht die reſt
los freie Wohnungs wirtſchaft.
Jch glaube auch, Jhnen andeuten zu können, daß, wenn ich

nicht Miniſter geweſen wäre, Sie ſich vermutlich auf
Jhrer heutigen Sitzung mit einigen Punkten hätten beſchäftigen
müſſen, mit denen Sie ſich heute nicht mehr zu befaſſen brau
chen Es geht heute im Reich um die großen Fragen, die im
mer den Haus und Grundbeſitz beſchäftigt haben. Die kommen-
den Reichstagswahlen ſollen die große Entſcheidung bringen:
Wollen wir unſere wirtſchaftlichen Pflichten in ſozialiſti-
ſchem oder wirtſchaftlichem (lies: wirtſchaftspartei-
liche m) Sinne löſen? Uns iſt der Hausbeſitz nicht nur ein
Vermögensintereſſe, bei uns handelt es ſich nicht nur um ein paar
Prozent Miete, für uns iſt der Hausbeſitz die Verkörperung einer
Jdee: der Jdee der freien Wirtſchaft, der Jdee des
freien Eigentums.

Der Präſident des Zentralverbandes, Humar-München,
wandte ſich beſonders gegen die Ausführungen des preußiſchen
Wohlfahrtsminiſters Hirtſiefer, der erſt kürzlich die alte
Theſe wiederhöolte, daß die Aufhebung der Zwangswirtſchaft erſt
erfolgen könne, wenn Angebot und Nachfrage ſich enlkſprächen.

Solche Worte müſſen ſich die Mieter merken und daraus am
I September die Lehren ziehen: Nun erſt recht Sozial
demokraten!

Damals habe ich

„Miniſterpenſionen“.
Von Carl Severing.

In der „Halberſtädter Ztkag.“ erſchien vor
einigen Tagen ein Wahl-Hetzartikel, der ſich mit den
Penſionen der Miniſter beſchäftigte und zum Ausdruck
brachte daß die Sozialdemokraten auch nicht anders
handelten als Moldenbauer, der 30 000 Mk. fährliche
Penſion beanſpruchte. Zu dieſen Angriffen nimmt in
dem folgenden Artikel Gen. Severin g. Stellung

Unter der Ueberſchrift „Miniſterpenſionen“ veröffentlichte der
„Hannoverſche Kürier“ vor einigen Tagen eine Meldung, die ſich mit
der Penſionierung der ſozialdemokratiſchen Mitglieder des früheren
Reichskabinetts beſchäftigte Jn ihr wird von mir u. a. geſagt, daß
ich mich im Gegenſatz zu meinen Miniſterkollegen Müller und Wiſſell,
die die volle Penſion als Reichsminiſter erhalten, nach den Beſtim
mungen des neuen Geſetzes entſchädigen ließe und ein Uebergangs
geld bezöge. Um einer Legendenmeldung vorzubeugen, die durch die
unklare Formulierung der Meldung entſtehen könnte vielleicht
auch entſtehen ſoll möchte ich zu der Angelegenheit folgendes be
merken:

Die zu meinen Verſorgungsanſprüchen getroffene Regelung be
ruht nicht auf einen perſönlichen Beſchluß, ſondern entſpricht der
Rechts lag e. Die Beſtimmungen der bisherigen Penſionsregelung
kamen für mich um deswillen nicht in Betracht, weil ſie an die Vor
ausſetzung einer mindeſtens zweijährigen Amtszeit als Reichsminiſter
gebunden ſind, die ich mit einer Amkszeit von 21 Monaten nicht er
füllt habe. Darum unterlag ich zwangsläufig der neuen Regelung,
die, weil ich das 50. Lebensjahr überſchritten habe, für die do p
pelte Dauer meiner Amtszeit Uebergangsgelder vorſieht. Jhre
Höhe entſpräch in den erſten drei Monaten von April bis einſchließ
lich Juni dem Gehalt eines Reichsminiſters Und beträgt jetzt bis
längſtens Ende September 1933 je Monat RM. 1650.

Nach Ablauf dieſer Friſt treten die Beſtimmungen des Preu-
ß iſſchen Geſetzes über die Verſorgung der Stagatsminiſter nach
Maßgabe des S 19 des Preußiſchen Beſoldungsgeſetzes vom 17. Sept.
1927 für meine Verſorgungsanſprüche wieder in Kraft. Hiernach be
krägt mein Ruhegehalt laut Feſtſetzung durch den Mindener Regie
vungspräſidenten RM. 787,50 RM. je Monat. Dieſes Ruhegehalt
habe ich durch perſönlichen Entſchluß bewußt niedrig
gehalten, als ich 6 Tage vor Ablauf meines 6. Dienſtjahres als
preußiſcher Innenminiſter das Amt aufgab und dadurch auf eine Er
höhung von RM. 600 pro Jahr verzichtete

Daß mir die Erörterung dieſer Dinge keine Freude macht, wird
jeder verſtehen. Aber es iſt Wahlzeit, und im Intereſſe meiner Par
teil halte ich mich für verpflichtet, Unklarheiten und Verdrehungen ge
rade auf dieſem Gebiete entgegenzutreten. Darum darf ich wohl da
ran erinnern daß ein Geſetzesvorſchlag an das Reichskabinett, die
Begrenzung der Höchſtpen ſionen auf RA 12 000be-
treffend, meinen Weiſungen entſprang und meine
Unterſchrifttrug. Und endlich möchte ich auch noch folgendes
anführen: Ich habe im Januar bei den erſten Beſprechungen des
Haushaltsplanes im Reichskabinett vorgeſchlagen, die Aufwands
entſchädiſgungen für die Miniſter zu ſtreiſchen, und die Re
präſenkation auf den Reichskanzler und Außenminiſter zu beſchrän
ken. Als das Kabinett darüber zu keinem Entſchluß gelangte, habe
ich für mich die Folgerungengaus meiner Anregung
gezogen und die monatlichen Beiträge der Aufwands-
entſchädigung zur Unterſtützung von Arbeitsloſen
zur Verfügung geſtellt.

e

Und wie ſteht es mit den anderen Miniſtern
Das ganze Geſchrei der bürgerlichen Preſſe über die ſozialiſtiſchen

Miniſterpenſionen beruht auf Unehrlichkeit und Demagogie. Das be
weiſt eine Gegenüberſtellung der ſozialiſtiſchen und bürgerlichen Mi
niſter, die in Deutſchland heute Penſion erhalten. 22 bürger
liſchen Miniſtern, die in Deutſchland heute vom Reich Penſion be
kommen, ſtehen ganze

6 ſozialiſtiſche Miniſter
gegenüber. Es ſind das: die Sozialdemokraten Bauer, Her
mann Müller, Radbruch, Robert Schmidt, Severing, Wiſſel.

Hilferding bezieht weder Penſion noch Uebergangsgeld, ob
wohl er 18 Monate Miniſter geweſen iſt. Robert Schmidt und
Severing erhielten bereits auf Grund früherer Miniſtertätigkeit
Penſion. Das neue Reichsminiſtergeſetz beſtimmt nun, daß Mi
niſter, die bereits früher Penſion erhielten, allen den penſionierten
Beamten gleichgeſtellt werden, die noch nach ihrer Penſionierung Mi
niſter wurden. Infolgedeſſen erhalten Robert Schmidt und Severing
zwangsläufig nach ihrem Ausſcheiden aus dem Kabinett Müller zu
nächſt ein Uebergangsgeld und natürlich keine Penſion und
ſpäter beim Aufhören des Uebergangsgeldes wieder ihre früheren
Penſionsbezüge. Dieſe Regelung bedeutet keine Bevorzugung von
Robert Schmidt und Severing. Das Geſetz gilt für ſie ebenſo wie
für alle anderen Miniſter. Eine Wahl zwiſchen Penſion und Ueber
gangsgeld hatten nur Hermann Müller und Wiſſel. Beide
haben ſich, wie auch alle anderen Miniſter, für die Penſion ent
ſchieden. Wie wenig ſich Hermann Müller und Wiſſel von materiel
len Erwägungen haben leiten laſſen, geht aus der Tatſache hervor,
daß ſie ſich bei der alten Regelung auf Jahre hinaus ſchlechter
ſtellen als bei der neuen Regelung. Als Uebergangsgeld hätte Her
mann Müller für drei Monate das volle Gehalt und für 39 Monate
die Hälfte zuſammen 87 750 Re Gehalt erhalten. Als Penſion er
hält er jährlich 16 854 Re(, für 324 Jahre 54 775 R alſo rund
33 000 R weniger Bei Wiſſel liegt es ebenſo Als Reichs
miniſter erhält er 13 800* R jährlich.

Während Moldenhauer den Verſuch unternahm, ſeine Pen



ſion zu erhöhen, haben Müller und Wiſſel die ihnen un
günſtige Regelung gewählt

22 bürgerliche Penſionsempfänger.
Das ſind die Herren Albert, Brauns, Cuno, Dernburg, Geßler,

Giesberts, Guerard, Hamm, Hermes, Kanitz, Koch-Weſer, Köth,
Krohne, Luther, Marx, Moldenhauer, Raumer, Schiffer, Schlieben
Scholz, Simons, Stingl.

Ein großer Teil dieſer ehemals bürgerlichen Miniſter begnügt ſich
keineswegs mit den hohen Penſionen allein. Nicht weniger als 13
von ihnen alſo über die Hälfte haben neben der Penſion wei
tere große Einkünfte, die ihnen meiſtens zufließen aus

Aufſichtsrakskankiemen.
Von den genannten bürgerlichen Miniſterpenſionsempfängern iſt

Herr Albert fünffaches Aufſichtsratsmitglied und daneben noch
Rechtsanwalt Herr Cuno, Generaldirektor der HamburgAmerika
Linie, fünffacher Aufſichtsratsvorſitzender und achtfaches Aufſichts
ratsmitglied, Herr Dernburg zweifaches Aufſichtsratsmitglied,
Herr Herm es, fünffaches Aufſichtsratsmitglied, Herr Kanitz, Rit
tergutsbeſitzer und Aufſichtsratsvorſitzender und Aufſichtsratsmitglied
in zwei Geſellſchaften, Herr Koch Weſſer, Rechtsanwalt und acht
faches Aufſichtsratsmitglied, Herr Köth, ſiebenfaches Aufſichtsrats
mitglied, Herr Krohn e, mehrfaches Aufſichtsratsmitglied und Leiter
der Stettiner Hafenbetriebs G. m. b. H. Herr Schiffer, vierfaches
Aufſichtsrätsmitglied, Herr Schlieben, Vorſitzender des Vereins
der deutſchen Zuckerinduſtrie, Herr Raumer, achtzehnfaches Auf
ſichtsvaksmitglied und geſchäftsführendes Vorſtandsmitglied des Zen-
tralverbandes der deutſchen elektrotechniſch. Jnduſtrie, Herr Scholz,
Vorſitzender des Deutſchen Sparkaſſen und Giroverbandes, Herr
Sitüngl, zweifaches Aufſichtsratsmitglied.

Trotz dieſer ungeheuren Nebeneinkünfte bürgerlicher Miniſter
penſionsempfänger wagen es die bürgerlichen Parteien, ehemalige
ſozialdemokratiſche Miniſter anzugreifen, wenn ſie Penſionsanſprüche
geltend machen, wozu ſie das geſetzliche Recht haben. Auf der ande
ren Seite bekämpfen aber die gleichen bürgerlichen Parteien die So
zialdemokratie aufs ſchärfſte, wenn ſie die Anrechnung privater Ein
kommen auf ſtaatliche Penſionen fordert.

Alle ſozialdemokratiſchen Miniſter kämpfen mit der Sogialdemo
kratie für die Feſtſetzung einer Höchſtpenſion von 12 000 RM. Der
Verſuch der Sozialdemokraten, in das Reichsminiſtergeſetz den
Grundſatz einer Penſionshöchſtgrenge von 12 000 RM. einzuführen,
iſt am Widerſtand der bürgerlichen Parteien ge
ſcheitert. Solange aber dieſe Höchſtpenſion nicht eingeführt iſt,
kann man die ſozialdemokratiſchen Miniſter nicht als
Menſchen minderen Rechtes anſehen und nur für ſozial
demokratiſche Miniſter eine geſetzliche Sonderregelung verlangen

Die bürgerlichen Angreifer der Sozialdemokratie ſollten dabei
micht vergeſſen, daß der „Sparminiſter“ Moldenhauer die Penſionie
rung nach dem alten Penſionsgeſetz gefordert hat, obwohl er nur
knapp 8 Monate Miniſter geweſen iſt und eine geſicherte Stellung
als Profeſſor der Univerſität Köln innehatte.

Staatspartei und Reichsbanner.
Hörſing fragt und Koch ankworket.

Der erſte Bundespräſident des Reichsbanners Hörſing hatte,
wie wir ſchon am Sonnabend mitteilten, an den Führer der
Staatspartei Dr. Koch-Weſer einen Brief gerichtet, der folgende
Fragen enthielt:

1. Steht die Deutſche Staatspartei vorbehaltlos zur Weimarer

Verfaſſung? h e2. Wird die Deutſche Staatspartei die Farben der Republik
Schwarz Rot Gold gegen alle Angriffe verteidigen

3. Wird die Deutſche Staatspartei den ſozialen Schutz der Kopf
und Handarbeiter, der Rentner und aller wirtſchaftlich
Schwachen gegen eventuelle Uebergriffe der Wirtſchaftsmächte
abwehren helfen?

4. Wird die Deutſche Staatspartei ſich für die Republikani
ſierung von Reich, Staat und Gemeinde einſetzen?

5. Wird die Deutſche Staatspartei den kulturſchändenden Anti
ſemitismus ablehnen und wo nötig bekämpfen?

Auf dieſe Fragen hat Herr Koch Weſer mit folgendem Brief
geantwortet:

„Sehr verehrter Herr Oberpräſident!
Jhre Anfrage vom 31. Juli möchte ich nach Rückſprache

mit meinen Freunden von der Deutſchen Staatspartei wie
folgt beantworten:

Die Frage 1) möchte ich uneingeſchränkt mit Ja beantworten.
Jm Aufruf der Deutſchen Staatspartei heißt es an hervorragender
Stelle: „Die Deutſche Staatspartei ſteht auf dem Boden der Reichs
verfaſſung“, es wird dann weiter ein Bekenntnis zum „volks
ſtaatlichen Aufbau der Republik“ abgelegt. Damit iſt das demo-
kratiſch republikaniſche Bekenntnis der Deutſchen Staatspartei in
aller Klarheit gegeben. Jhre zweite Anfrage beantworte ich gleich
falls uneingeſchränkt zuſtimmend, ebenſo die Frage drei.

Die vierte Frage iſt nicht ohne weiteres in ihrer Bedeutung zu
erkennen. Die Deutſche Staatspartei ſteht auf dem Standpunkt,
daß jeder Beamte in Reich, Staat und Gemeinde, ſeinem Dienſteid
getreu, für die Verfaſſung eintreten muß. Die Anſtellung und Be
förderung der auf dem Boden der Verfaſſung ſtehenden Beamten
ſoll aber nach dem Aufruf der Deutſchen Staatspartei nach der
Leiſtung, nicht nach der Parteizugehörigkeit erfolgen.

Die Deutſche Staatspartei lehnt den kulturſchän-
denden Antiſemitismus ab und bekämpft ihn.

Mit kameradſchaftlichem Gruß

Jhr ſehr ergebener Koch-Weſer.“

Die Staatspartei.
In Wahlkreis Magdeburg Anhalt.

Auf dem am geſtrigen Sonntag in Magdeburg tagenden
Wahlkreisparteitag Magdeburg- Anhalt der Deutſchen Demokra
tiſchen Partei wurde die Gründung der Deutſchen Staatspartei
gutgeheißen und einſtimmig ein entſprechender Beſchluß gefaßt:
„Als Spitzenkandidat für den Wahlkreis Magdeburg- Anhalt wurde
mit allen gegen vier Stimmen der bisherige demokratiſche Reichs
tagsabgeordnete der Deutſchen Demokratiſchen Partei für den
Wahlkreis Magdeburg Anhalt Staatspräſident a. D. Dr. Hum-
mel gewählt. Jm Anſchluß an den Wahlkreisparteitag fand die
erſte öffentliche Kundgebung der Deutſchen Staatspartei ſtatt, in der
Staatspräſident a. D. Dr. Hummel ein längeres Referat hielt.

Seeckt kandidiert.
Spitzenkandidat für Deutſche Volksparkei in Magdeburg Anhalk.

Wie die „Magdeburgiſche Zeitung“ erfährt, hat General
sberſt von Seeéckt ſich der Deutſchen Volkspartei zur Ver-
fügung geſtellt. Er wird von dieſer Partei als Spitzenkandidat
des Wahlkreiſes Magdeburg Anhalt, alſo als Nach
folger des verſtorbenen Abgeordneten Dr. Kuhlenkampff, aufge
ſtellt werden

Der Eömt
Nach Amanullah von Afghaniſtan und Fuad von Aegypten,

ſtattet jetzt als drittes exotiſches Staatsoberhaupt der

König Feſſal,
der Herrſcher des Jrak Staates,
halboffiziellen Beſuch ab.

Amanullah iſt inzwiſchen längſt entthront worden, Fuads Ab
dankung ſteht gegenwärtig auf der Tagesordnung der ägyptiſchen
Politik. Ob Feſſal auf die Dauer glücklicher ſein wird als die bei
den anderen Könige, die vor ihm Berlin beſucht haben, bleibe da
hingeſtellt. Sein Vater, der Emir Huſſein, der in einem an
deren arabiſchen Teil des früheren türkiſchen Reiches, im Hed-
ſchas, herrſchte, iſt inzwiſchen durch den Aufſtand der Wahabi
ten verjagt worden und lebt im Exil.

Der Jrak iſt gewiſſermaßen eine Erfindung, politiſch jeden
falls eine Schöpfung der Siegerſtagaten, insbeſondere
Englands. Vor dem Kriege nannte man dieſes Gebiet allgemein
Meſopotamien. Es gehörte der Türkei und eine beſondere
Neigung zur Selbſtändigkeit hatte ſich dort kaum bemerkbar ge
macht. Freilich galt dieſes Gebiet als wirtſchaftlich märchenhaft
reich und als ſtrategiſch wichtig. Der deutſche, der franzöſiſche
und der engliſche Jmperialismus gerieten daher über den Begriff
„Bagdad“ in Konflikt. Deutſche Großbanken, von der kaiſerlichen
Regierung lebhaft angeſpornt, ſtellten mächtige Kapitalien für den
Bau einer Bahn nach Bagdad zur Verfügung. Frankreich be
faßte ſich mit dem Plan einer Konkurrenzbahn durch die ſyriſche
Wüſte. England ſtand dieſen Beſtrebungen Umſo mißtrauiſcher
gegenüber, als es darin den Verſuch anderer Mächte erblickte, mit
ihrem finanziellen, techniſchen und moraliſchen Einfluß in bedenk
liche Nähe des Perſiſchen Golfs, alſo auch Jndiens zu gelangen.

Der Zuſammenbruch der Zentralmächte, denen ſich ſeinerzeit
auch die Türkei angeſchloſſen hatte, gab England die Möglichkeit
bei der allgemeinen Aufteilung des früheren Osmaniſchen Reiches
auch dieſ. s Gebiet „zu befreien“. Daß es keine förmliche britiſche
Kolonie wurde, verdankt Meſopotamien vor allem dem Umſtand,
daß amerikaniſche und ſonſtige Erdölintereſſenten auf das Ent
ſchiedenſte gegen einen unbeſchränkten Einfluß Großbritanniens
auf die dort vermutetn Petroleumreichtümer Einſpruch erhoben.

Langwierige Verhandlungen vor dem Völkerbundsrat, die ſich

der Reichsregierung einen

an den zweiten Friedensſchluß mit der Türkei (Lauſanner Ver
trag) anknüpften, führten ſchließlich zu einem Kompromiß zwi
ſchen London und Angora: England erhielt auf 15 Jahre die

Rabiate Nazis.
25 Hitlerjungen verhaftet.

Die Berliner Polizei nahm am Sonntag nachmittag 285 Natio
nalſozialiſten feſt, die durch den Süden und Oſten eine verbotene
Propagandafahrt unternommen und das Uniform und Waffen
verbot verletzt hatten. Jn dem Polizeigebäude in der Magazin
ſtraße zerſchlugen die Verhafteten die Fenſterſcheiben und ſetzten
durch Abbrechen eines Waſſerhahnes eine Halle im Erdgeſchoß
unter Waſſer. Die Kriminalpolizei, die von dem Vorfall benach
richtigt wurde, leitete ſofort eine Unterſuchung ein. Gegen die
Schuldigen ſoll ein Verfahren wegen Sachbeſchädigung eingeleitet
werden.

Entſpannung im Generalſtreik.
Paris, 10. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Jm nördlichen Jndu-

ſtrierevier iſt eine gewiſſe Entfpannung zwiſchen Ar
beitgebern und Streikenden eingetreten. Jn Roubaix haben 33 Fa
briken die Forderungen der Streikenden (Tariferhöhung um 25
Centimes pro Stunde) angenommen. Jn anderen Städten macht
ſich eine ähnliche Entwicklung bemerkbar.

Die Gewerkſchaftsführung dringt darauf, daß in denjenigen
Fabriken, die die Forderung der Arbeiterſchaft angenommen haben,
ſofort die Arbeit wieder aufgenommen wird. Die Kommuniſten
bemühen ſich jedoch nach wie vor mit allen Mitteln, die ihnen un
bequeme Wendung der Dinge zu verhindern. Die ſozialiſtiſchen
Gewerkſchaften können dieſer Entwicklung der Dinge natürlich nicht
tatenlos zuſehen. So wurde ein Selbſtſchutz belgiſcher und
franzöſiſcher Arbeiter gebildet, deſſen Aufgabe es ſein ſoll, die
Wiederaufnahme der Arbeit in denjenigen Fabriken, die den er
höhten Stundentarif angenommen haben, gegen die kommuniſtiſchen
Störungsverſüche zu ſichern. Es iſt zu befürchten, daß die Kom
muniſten neue blutige Zuſammenſtöße provozieren werden.

Poincare redet wieder.
Gegen weitere Reviſion der Friedensverkräge.

Paris, 11. Auguſt. (EF.) Jn Chaillon in den Argonnen wurde
am Sonntag durch Poincare ein Kriegerdenkmal eingeweiht. Der
ehemalige Miniſterpräſident proteſtierte aufs energiſchſte gegen die
deutſchen Forderungen nach Reviſion der Friedensverträge. Frank
reich ſei ſeinen Toten gegenüber verpflichtet, keinen offenen oder
verſteckten Angriff gegen die Verträge zuzulaſſen. Es habe ſowieſo
den Wiederaufbau ſeiner zerſtörten Gebiete aus ſeiner eigenen
Taſche bezahlen müſſen. Wenn es ſpäter trotzdem Deutſchland in
unbeſtreitbarer Ritterlichkeit ſein Vertrauen geſchenkt habe, ſo
dürfe es dafür verlangen, daß Deutſchland nicht neue Konzſſionen
erpreſſe oder erſchleiche.

Moldenhauer hat wieder ein Mandat.
Schwerin, 11. Auguſt. (EF.) Der am Sonntag in Schwerin

abgehaltene Parteitag der Deutſchen Volkspartei wählte den ge
weſenen Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer zum Spitzen
kandidaten.

O

Mandatsgaufſicht über den Jrak, der als „ſelbſtändiger“
Staat einen eigenen Herrſcher bekommen ſollte. Dazu beſtimmte
England den Emir Feſſal, den Sohn ſeines arabiſchen Schütz
lings Huſſe in.

Indeſſen ſollte England neben ſeinen übrigen, ungleich wichti
geren Weltſorgen auch noch in Bezug auf Meſopotamien eine
ſchwere Enttäuſchung erleben es ſtellte ſich auf Grund umfaſſon
der Unterſuchungen durch Geologen und ſonſtige Erdölexperten
heraus, daß die ungeheuren Petroleumſchätze des Jrak zwar nicht
zu den „Märchen von 1001 Nächt“ die ebenfalls in Meſopota
mien ſpielen gehören, daß aber ihre Ausbeutung zunächſt auf
viele Jahre hinaus völlig unrentabel ſein würde. Die
Quellen liegen im Gebirge an der perſiſch meſopotamiſchen
Grenze, zum Teil ſogar auf perſiſchem Gebiete, weitab von
der Ebene des Euphrats und des Tigris. Es müßten vorerſt
Straßen und Bahnen gebaut werden, die viele Millionen ver
ſchlingen würden; und das Reſultat wäre beſtenfalls jene Ver
ſchlimmerung der Ueberproduktion, an der den interna
kionalen Petroleumtruſts im Intereſſe der Hochhaltung der Preiſe
gar nicht gelegen iſt.

Deshalb hat ſich England in wachſende Maße vom Schickſal
des früher ſo begehrten Jrak des intereſſiert. Die Arbei
ter Regierung hat ſich bereit erklärt, innerhalb kurzeg Friſt auf
das Mandat zu verzichten und dem Völkerbund die bal-
dige Aufnahme des Jrak als ſelbſtändigen Staat zu emp
fehlen. Freilich bedeutet dieſer politiſche Verzicht auch einen Ver
zicht auf die zu riskante wirtſchaftliche Aufſchließung des Landes

Karke vom Jrak.

Damit hängt auch der Beſuch Feſſals in Berlin unmittelbar zu
ſammen. Wo die britiſchen Finanziers verſagen, erhofft man
Hilfe von der deutſchen Wirtſchaft: Firmen wie Krupp und
Otto Wolff ſollen an der Entwicklung des Jrak intereſſiert
werden. Wir hoffen, daß die beteiligten Banken und Jnduſtrie
konzerne dieſe Verhandlungen mit der gebotenen Vorſicht füh
ren werden und daß man ſich nicht durch den Ausblick auf impe
rialiſtiſche Zukunftsträume verleiten laſſen wird, Unſummen in
ein Geſchäft zu ſtecken, vor dem ſogar das viel reichere England
zurüchgeſchrerkt iſt. Deutſchland kann ſich in ſeiner jetzigen Lage
den Luxus ſolcher gewagten Spekulationen noch viel
weniger leiſten HZumal dann die Verluſte ſiehe Mans-
feld ſtets auf Koſten der Arbeiterſchaft wieder eingebracht
werden.

Kampf mit den Afridis.
6000 britiſche Bomben an einem Tage abgeworfen.

London, 10. Auguſt. (Telunion). Nach Meldungen aus Jndien
kam es in der Nähe des Forts von Peſchawar und entlang der
Stadtmauern zu. Kämpfen, in denen die Afridis zurückge
ſchlagen wurden. Von den britiſchen Luftſtreitkräften, die über 70
Bombenflugzeuge verfügen, ſind an einem Tage 6000 Bomben
einer beſonderen Konſtruktion auf die vorrückenden Afridis abge
worfen worden, ohne daß ihr Vormarſch nennenswert gehindert
wurde.

Die in und bei Peſchawar gegenwärtig zuſammengezogene bri
tiſche Truppenmacht iſt die ſtärkſte ſeit langen Jahren. Jn der
Stadt ſelbſt befinden ſich zwei engliſche Jnfanteriebataillone, ein
indiſches. Jnfanteriebataillon und eine Panzerwagenkompagnie,
ſtarke Artillerie, zwei Huſarenregimenter und techniſche Truppen.

Kriegsgefahr im nahen Oſten.
Die Türken wollen in Perſien einmarſchieren.

Konſtantinopel, 14. Augüſt. (EF.) Die Türkei macht Miene
in Perſien einzurücken. Sie ſcheint entſchloſſen zu ſein, ſtrittiges
Grenzgebiet im Araratgebirge zu beſetzen. Türkiſche Truppen
ſtehen an der perſiſchen Grenze zum Einmarſch bereit. Perſien
wird vermutlich keinen Widerſtand leiſten, ſondern vom Völkerbund
Hilfe erbitten.

Die Meuterei in der Heimwehr.
Wien, 11. Auguſt. (Eig. Drahtb.). Die Meuterei gegen den

Heimwehrführer Steidle zieht weitere Kreiſe. Alle Jnnsbrücker
militäriſchen Heimwehrführer haben an die Landesführung eine
Eingabe gerichtet, in der ſie ſich mit dem von ſeinem Regiments
kommando enthobenen Führer der Oppoſition gegen Steidle und
den Führern des Jnnsbrucker HeimwehrJägerregiments ſolida
diſch erklären

Steidle iſt von dem Führer der Oppoſition inzwiſchen z um
Duell gefordert worden.

Die Herbſtkagung des Preußiſchen Landlages Mit Rückſicht
auf die Neuwahlen des Reichstages und die damit verknüpfte
wochenlange Tätigkeit der Mitglieder des Landtages in ihren
Wahlkreiſen wird vorausſichtlich das Plenum des Preußiſchen
Landtages nicht am 7., wie in Ausſicht genommen war, ſondern
erſt am Dienstag, dem 14. Oktober, ſeine Herbſttagung beginnen.

Briand iſt zurzeit mit der Abfaſſung einer abſchließenden Denk
ſchrift in der Paneuropafrage beſchäftigt, die nicht nur eine zu
ſammenfaſſende ſachliche Darſtellung der 26 Antworten, ſondern
auch den Standpunkt Briands enthalten wird.

Keine Diktatur in Rumänien. Jn einem offiziellen Kom
munique erklärt die rumäniſche Geſandtſchaft in Paris, daß die von
einigen engliſchen Zeitungen verbreitete Nachricht über die bevor
ſtehende Einführung der Diktatur in Rumänien völlig unbe
gründet ſei.

Wegen der Bedrohung Hankaus durch die Kommuniſten iſt ein
neuer engl. Kreuzer zum Schutz der Ausländer entſandt worden.
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Aus der Türkei.

Im Hintergrund die Moſchee Sultan Achmed in Stambul, voll
von alter morgenländiſcher Romantik; im Vordergrund die mo
derne türkiſche Schutz-Polizei bei ihren Exerzierübungen, geklei
det wie die Poliziſten von Newyork, Berlin, London ein
typiſches Bild aus der Türkei von heute

Aus der Luft gegriffen.
Amtlich wird mitgeteilt: Der Pariſer „Jntranſigeant“ vom

8. dieſes Monats enthält eine Meldung aus Verlin, wonach bei
den letzten deutſcheruſſiſchen Schlichtungsverhandlungen in Mos
käu geheime Beſprechungen über militäriſche und politiſche Fra
gen geführt worden ſeien. Dieſe Meldung iſt vollkommen aus
der Luft gegriffen und entſpricht in keiner Weiſe den Tatſachen.

In dem Maſſenprozeß gegen die Aufſtändiſchen in Jndochina
würden 12 Perſonen zum Tode, 114 zur Deportation und eine An
zahl weiterer zu Zuchthaus und Gefängnisſtrafe verurteilt

Neu er Welt.
Schwerer Flugzeugabſturz.

Apparak ſtürzt in Rieſengastank.
Aus CEhikago wird ein eigenartiger ſchwerer Unfall eines

Paſſagierflugzeuges, das mit drei Perſonen beſetzt war, gemeldet.
Die Maſchine, die einen Rundflug über Chikago mwachte, wurde
von einem ſchweren Luftwirbel erfaßt, mehrfach hin und her ge
worfen und dann zu Boden geriſſen. Der Apparat ſtürzte auf
das Dach eines rieſigen 800 000 Kubikmeter faſſenden Gastank,
durchſchlug dieſes und bohrte ſich mit dröhnendem Krachen in den
Boden des Tanks ein Der Pilot und zwei weibliche Paſſagiere

nußten durch Taucher aus dem 13 Meter höhen Waſſerſtand des
Tanks geborgen werden Die Maſchine iſt vollkommen zertrüm
mert. Die Leichen ſind bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. Selt
ſamerweiſe explodierte der gefüllte Gastank beim Aufſchlagen des
Apparates nicht. Die Bemühungen der Taucher, die Leichen zu
bergen, haben mehrere Stunden gedauert

Spion Gantners Abenteuer.
Der von der Berliner Kriminalpolizet verhaftete Eugen Gant

ner hat geſtanden, für Frankreich Spionage geübt zu haben.
Gantner iſt kein Spion kleineren Formats, Er gehört zu jenen
Verbrechern, von denen man annehmen muß, daß ſie über Leichen
gehen wenn nicht über körperliche, dann doch wenigſtens über
wirtſchaftliche Leichen.

Gantner verſtand es glänzend, die Freundinnen, die ihm auf
den Leim krochen, finanziell auszunutzen. So gründete er in Ge
meinſchaft mit einer reichen Holländerin, die gerne Filmdiva wer
den wollte, die „Ariſton“-Filmgeſellſchaft in Berlin der Herr
Direktor lebte auf Koſten der Diva in ſpe auf großem Fuß, die
Geſellſchaft faßte aber keinen nach einigen Monaten kam es
zum Krach erſtens in der Freundſchaft und zweitens in der
Firma. Die nächſte Freundin, die Gantner weidlich auszunutzen
verſtand, war eine Wienerin, die ihren Freund außerordentlich
große Summen zur Verfügung ſtellte weil ſie ſich in ihrer Eitel
keit in der Hoffnung wiegte, durch Gantner mit „Prinz Fuad“
bekannt zu werden. Erſt als die Dame aus Wien erfuhr, wie ſie
von ihrem Galan genasführt worden war, wandte ſie ſich ent
käuſcht von ihm ab nicht ohne ihm vorher in aller Oeffentlich
keit gehörig zu ohrfeigen.

Von beſonderem kriminaliſtiſchen Intereſſe iſt die Vermutung,
daß Gantner das Attentat auf den Beſitzer der Penſion Faſanen?
platz“ in Berlin, den Ruſſen Tſchernow, auf dem Gewiſſen hat
Tſchernow iſt am 4 Auguſt niedergeſchoſſen worden angeblich
von Einbrechern. Man hat die Täter nicht erwiſcht, jetzt aber iſt
es möglich, daß Licht in die Sache kommt. Gantner wohnte etwa
drei Monate lang in der Penſion „Faſanenplatz“ und hinterließ,
als er dort wegzog, einige Schulden. Erſt vor kurzer Zeit, an
geblich nach einjährigem Aufenthalt in Paris, tauchte Gantner
wieder in Berlin auf und mietete ſich abermals in der Penſion,
deren Beſitzer er geſunde Geldverhältniſſe vorſpiegelte, ein. Bald
blieb Gantner das Geld für Miete und Verpflegung abermals
ſchuldig. Nunmehr beobachtete der Beſitzer der Penſion, Tſcher
now, ſeinen Gaſt näher und ſchöpfte ſchließlich auf Grund von
Beſuchen von allerhand dunklen Exiſtenzen und verſchiedener Um
ſtände, offenbar nicht unberechtigten Spionageverdacht. Eines
Tages wurde Gantner an die Luft geſetzt und Tſchernov verſtän
digte die Polizei. Es iſt nun ſehr leicht möglich, daß der Ueberfall
auf Tſchernow am 4. Auguſt mit einem Einbruch gar nichts zu
tun hätte, ſondern vielmehr zur erfreulicherweiſe mißglückten Er
mördung des Ruſſen führen ſollte. Konnte Tſchernows Ausſage
bei der Polizei nicht äußerſt belaſtend ſein?

Tſchernow hat einige beträchtliche Schußverletzungen davon ge
tragen, befindet ſich aber nicht mehr in Lebensgefahr Die Poli
zei iſt mit ſeiner Vernehmung beſchäftigt.

Folgenſchwerer Fabrikbrand. In Marſeille brannte eine
Jüteſpinnerei ab. Das Feuer breitete ſich ſo raſch aus, daß zahlreiche
Arbeiterinnen ſich nicht mehr in Sicherheit bringen konnten. Ein
Deil der eingeſchloſſenen Mädchen wurde mit Hilfe von Leitern durch
die Fenſter gerettet. Mehrere Arbeiterinnen, die durch die Rauch
entwicklung bewußtlos geworden waren, kamen in den Flammen
um. Zwölf Arbeiterinnen wurden mit ſchweren Brandwunden ins
Krankenhaus eingeliefert

Arithmetik des Schreckens,
Es fielen 1 808 545 deutſche Soldaten.
Es fielen 14 000 farbige deutſche Kolonialſoldaten.
Es fielen 10 000 000 Soldaten aller Nationen
Auf den Friedhöfen von 26 Ländern befinden ſich 900 000 deutſche

Kriegergräber. Ende 1929 gab es noch 200 000 Vermißte.
Es fielen 9586 000 Pferde
Verwundet wurden 4 247 143 Deutſche

Verwundet wurden 18 000 000 Angehörige aller Nationen
Deutſchland muß 800 000 Kriegsbeſchädigte verſorgen (die Zahl

umfaßt nur die über 30 Prozent Beſchädigten), darunter 1 163
Frauen Schweſtern und durch Luftkrieg Verletzte). Einzelne Leiden
konnten ausgezählt werden: Es gibt 2888 Kriegsblinde, 41 000 Lun
genkranke, 5410 Geiſteskranke, 44 000 Amputierte. An Hinterbliebenen
müſſen in Deutſchland verſorgt werden. 36 400 Kriegerwitwen,
1280 900 Kriegerwaiſen, 193 000 Kriegereltern. Allein die Stadt
Berlin zahlt in jedem Monat an Zuſatzrenten für Kriegsbeſchädigte
und hinterbliebene 15 Millionen Mark

Als Reparation an Frankreich mußte Deutſchland auch 30 000
Bienenſtöcke abgeben.

Die Geſamtkoſten des Weltkriegs werden auf 247 Milliarden
Dollar geſchätzt.

Der Weltkrieg ſtellte folgende „Rekorde“ auf Das größte Maſſen
grab befindet ſich in Frankreich und birgt 30 000 Gefallene. Vei
der Torpedierung der „Luſitanig im Mai 1915 kamen 1300 Men
ſchen um. 1917 vergiftete eine einzige Giftgaswelle in der Cham
pagne 2009 Menſchen; 540 waren ſofort tot. Ein einziger Luft
angriff auf London verurſachte neben allen anderen Schäde n 28 000
Fälle nervöſer Zuſammenbrüche und Nervenerſchütterungen.

Der Krieg ſchuf eine Rieſenliteratur. Außer etwa 330 Regiments
chroniken und der Fachliteratur laſſen ſich in Deutſchland rund 100
einigermaßen bekanntgewordene Kriegsbücher zählen Jhre Geſamt
auflage dürfte etwa 10 Millionen betragen Den Rekord hat der
UllſteinVerlag inne mit Erich Maria Remarques „Jm Weſten nichts
Neues“ Die deutſche Auflage beträgt über 1 Million; die Geſamt
auſlage aller Ueberſetzungen in über 30 Sprachen wird auf über 8
Mill'onen geſchätzt. Dieſe Zahl bedeutet einen Ladenpreisumſatz von
etwa 15 Millionen Mark.

Das deutſche Zentralnachweiſeamt für Kriegerverluſte und Krieger
gräber enthält eine Partei von 15 Millionen Blättern

Schneefall in den Pyrenäen. Jn verſchiedenen Gegenden der
Pyrenäen ſowie in Mittelfrankreich iſt Schnee gefallen, was
beſonders für die franzöſiſchen Mittelgebirge in dieſer Jahreszeit eine
große Seltenheit bedeutet.

Raubüberfall auf einen Geldbriefträger. Aus Berlin wird ge
meldet Der Geldbriefträger Kle u e vom Poſtamt W. 50 wurde im
Hauſe Prager Straße 15 von drei jungen Burſchen überfallen. Sie
ſchlugen ihn, wahrſcheinlich mit Totſchlägern, auf den Kopf, würgten
ihn am Halſe und verſuchten, ihm ſeine Geldtaſche zu entreißen. Da
ſich Kleue heftig widerſetzte, riſſen ſie die Beſtelltaſche ab und ſtahlen
ſo viel Geld, wie ſie faſſen konnten. Kleue fiel, von den Schlägen
betäubt, zu Boden. Die Räuber flüchteten. Der Ueberfallene, der laut
um Hilfe rief, hatte ſich inzwiſchen von der Erde erhoben und ver
folgte die Flüchtenden. Einer Schupoſtreife gelang es, einen der
Täter am Prager Platz feſtzunehmen, die beiden anderen ſind ent
kommen. Auf der Poligei wurde der Feſtgenommene als der 24
Jahre alte Elektromonteur Einers feſtſtellt. Er verweigert jede An
gabe über ſeine Kompligen und erklärt nur, daß er arbeits und
wohnungslos ſei. Der verletzte Geldbriefträger befindet ſich in ärzt
licher Behandlung

Eine Skräflingsrevolte iſt in dem Arbeitshaus auf Welfare
Js land in der Rewyorker Bay ausgebrochen, die bisher noch nicht
unterdrückt werden konnte. Etwa hundert Gefangene meuterten,
überwältigten die Aufſeher und ſetzten ſich in den Beſitz des Ge
fängnishofes, wurden jedoch an der Flucht durch die Feuerwehr von
Welfare Jsland verhindert, welche die Meuterer mit der Feuerſpritze
zurücktrieb. Eine Abteilung Polizei iſt von Newyork unterwegs um
die Ordnung wieder herzuſtellen. Das Arbeitshaus von Welfare
Jsland iſt ein Gefängnis, das zur Unkerbringung von zu kürzeren
Freiheitsſtrafen verurteilten Perſonen dient. Der Aufſtand ſoll auf
Unzufriedenheit der Gefangenen mit ihrer Beköſtigung zurück
zuführen ſein.

Dampfer rammk zwei Paddelbooke. Sonnkag nachmittag er
eignete ſich auf der Dahme nahe bei Schmöckwitz ein aufregender
Vorfall Der Sterndampfer Werner von Siemens“, der vom
Müggelſee kam, rammte ein Paddelboot, in dem zwei Männer
ſaßen. Trotzdem der Dampfer ſofort ſtoppte, erfaßte er auch noch
ein zweites Boot, in dem ein Mann Platz hatte, und warf es um
Verzweifelte Schreie drangen über das Waſſer. Vom Dampfer
aus verſüchte man, den Verunglückten Leinen zuzuwerfen. Auch
mehrere andere Booke und der Reichswaſſerſchutz beteiligten ſich
an der Rettung. Zwei der Verunglückten wurden gerettet, der
dritte aber konnte bisher noch nicht gefunden werden, trotzdem
die Gegend mit langen Haken und Netzen abgeſucht wurde. Die
Schüldfrage muß noch geklärt werden Nach einem Augenbericht
ſoll auch der dritte Paddler gerettet worden ſein.

Vier Perſonen an Pilzvergiftung geſlorben. Jn Nürnberg
erkrankten am Sonnabend ſieben Perſonen an Pilzvergiftung und
mußten ins Krankenhaus eingeliefert werden. Von den ſieben
Perſonen ſind inzwiſchen zwei Ehefrauen und zwei Kinder geſtor
ben. Die beiden Ehemänner dieſer Frauen, Lautenſchläger und
Sann mit Namen, und eine ledige Arbeiterin, die bei der Fami
lie Sann in Untermiete wohnt, befinden ſich noch ſchwer krank
im Krankenhaus. Die Pilzreſte werden polizeilich unterſucht.

Molorrak gegen Autko. Auf der Landſtraße zwiſchen Güſtrow
und Roſtock fuhr ein Motorrad mit voller Wucht gegen einen
Kraftwagen. Durch den heftigen Anprall wurden die beiden Mo
torradfahrer auf die Straße geſchleudert und ſo ſchwer verletzt,
daß ſie kurz nach dem Unfall ſtarben

Eiſenbahnunfall in Weſtfalen. Am Sonntag gegen 1030 Uhr
lief auf dem Bahnhof Bocholt ein Rangierzug auf einen Per
ſonenzug auf. 19 Reiſende, darunter ſechs Kinder, wurden leicht
verletzt. Drei Reiſende, von denen einer in Bocholt zurückblieb,
erhielten außerdem Notverbände. Alle übrigen Reiſenden konn
ken die Fahrt fortſetzen. Die Urſache des Unfalls iſt wahrſchein
lich auf unvorſichtiges Rangieren zurückzuführen.

Verhtechen oder Anglücksfall? Wie aus Breéegen z gemeldet
wird, iſt die Gendarmerie bemüht, eine Angelegenheit aufzuklä
ren, die beträchtliches Aufſehen erregt. Vor einigen Tagen ereig
nete ſich, wie bereits gemeldet, bei einem Ausflug von zehn reichs
deutſchen Studenten auf die Brunadl- Spitze in Vorarlberg ein
ſchweres Bergunglück. Beim Abſtieg hatten ſich drei von den übri
gen Kameraden getrennt und gerieten in Bergnot. Einer von
den dreien, der 16jährige Fritz Stürmemann aus Leipzig, wurde
zwei Tage ſpäter als Leiche aufgefunden, während ſeine beiden
mit ihm verirrten Kameraden an dem vorhergegangenen Tage
wohlauf geborgen worden waren. Wie nun die Jnnsbrucker
Nachrichten aus Bregenz erfahren, hätten die Erhebungen der
Gendarmerie einige Verdachtsmomente ergeben, die dringend
einer Aufklärung bedürfen, weshalb der zuerſt gerettete 18 Jahre
alte Hermann Griesbach aus Leipzig in Haft genommen wurde.

Das in der Oſtſee verunglückte deutſche Flugzeug konnte am
Sonnabend gehoben werden.

e e

Der „friſchfröhliche“ Krieg von morgen

Unheimliche Geſtalten das werden die Kämpfer des Krieges
der Zukunft ſein.
Leder und Stahl ein lebendiger Menſch atmet, der Sohn einer
Mutter, der Gatte, der Vater, dem die Sorge ſeiner fernen Lieben
gilt.

Die Vernehmung des Multermörders. Der Berliner Mutter
mörder Thiele
Badewanne erdolcht hat, iſt auch am Sonnabend eingehend ver
hört worden. Zahlreiche Zeugen, die ebenfalls gehört wurden,
verſtärken den Eindruck, daß der Mörder in ſeinen pathologiſchen

Kaum iſt zu ahnen, daß unter der Maske aus

e, der vor einigen Tagen ſeine Mutter in der

Wahnvorſtellungen ſo rettungslos verſtrickt iſt, daß er ſelbſt an
die Wahrheit ſeiner reſtlos erfundenen Angaben glaubt. So hat
er zum Beiſpiel Angaben über eine Mexiko Reiſe gemacht, die er
überhaupt nicht angetreten hat. Jntereſſant iſt, daß ſich der Mör
der ſeit längerer Zeit ſchon mit dem Werfen von Dolchen geübt
hat und darin eine beſondere Fertigkeit beſaß In einer Geſell
ſchaft ſoll er früher einmal Behauptungen aufgeſtellt haben, daß
ſeine Mutter einen Dolch nach ihm geſchleudert habe.

Kanadarundfahrk des „R. 100 Das engliſche Luftſchiff
„R. 100 iſt in Montreal zu einer 24ſtündigen Rundfahrt über
Kanada aufgeſtiegen.

Fünf Banditen wegen Brandſchatzung erſchoſſen. Bei Tenango
(Mexiko) wurden fünf Banditen, die kürzlich ein Dorf brandſchatzten,
von Regierungstruppen gefangen genommen und ſtandrechtlich er
ſchoſſen. Jhre Leichen wurden als abſchreckendes Beiſpiel der Oeffent
lichkeit zur Schau geſtellt.

Große Berliner Auko- Ausſtellung verſchoben. Jn der außer
ordentlichen Generalverſammlung des Reichsverbandes der Auto
mobilinduſtrie wurde beſchloſſen, die für November 1930 geplante
internationale Automobil- Ausſtellung in Berlin auf. die zweite
Hälfte des Monats Februar 1931 zu verſchieben.

Rieſen Feuersbrunſt in Gala h. In der Nacht zum Sonnabend
enſtänd in den Dockanlagen des rumäniſchen Donauhafens Galatz
eine Feuersbrunſt, die in kürzer Zeit zu einem ungeheuren Feuer
meer wurde. Jn einem Zeitraum von etwa drei Stunden ver
brannten nicht weniger als 500 Waggons mit Waren, darunter
180 Wagen mit Kleidungsſtücken, 200 mit Kolophonium und 100
mit Tabakwaren. In den Dockanlagen ſelbſt folgte Exploſion auf
Eploſion, durch die zahlreiche in der Nähe befindliche Gebäude er
ſchüttert bzw. ſchwer beſchädigt wurden. Als die zahlreich aufge
botenen Feuerwehren und militäriſchen Abteilungen den Brand
bereits als gelöſcht glaubten, griffen die Flammen von neuem um
ſich und erreichten einen Getreideſpeicher, vor dem 150 Waggons
Exportgetreide und 700 Ballen Wolle lagerten. Das Gebäude und
die Waren wurden ebenfalls ein Opfer des Feuers. Die Flam
men konnten ſo ſchnell und widerſtandslos um ſich greifen, weil
der Waſſerſtand der Donau in Anbetracht der ſeit Wochen zu ver
zeichnenden regenloſen Tage und der ſtarken Hitzeperiode außer
ordentlich ſtark zurückgegangen iſt und das zum Löſchen benötigte
naſſe Element drei Kilometer vom Brandort entfernt geholt wer
den mußte. Im Verlauf der Kataſtrophe ſind leider auch Men
ſchen zu Schaden gekommen. Ein Feuerwehrmann verlor infolge
der außerordentlich ſtarken Rauchentwicklung die Beſinnung und
verbrannte bei lebendigem Leibe. Acht Feuerwehrleute mußten
infolge Rauchvergiftung ins Krankenhaus gebracht werden.

Letzte Nachrichten
Eigene Junk und Drahtberichte).

Großfeuer in einer Jrrenanſtalt.

Stettin, 11. Auguſt. (Telunion). In den Kückenmühler An
ſtälten, in denen gegenwärtig 800 Geiſteskranke, eine große Zahl
Fürſorgegzöglinge und Krüppel untergebracht ſind, brach am Sonn
tag gegen 21 Uhr in einem Teil der Zimmerwerkſtatt ein Feuer
aus, das zwei etwa 40 Meter lange Schuppen in Aſche legte. Ein
großes Polizeiaufgebot und alle Feuerwehren Stettins wurden
alarmiert. Man vermutet Brandſtiftung, da in letzter Zeit wie
derholt Fürſorgezöglinge ausgebrochen waren und drei Pfleger
entlaſſen werden mußten. Die Feuerwehr hatte mehrere Stun
den mit dem Löſchen zu tun. Menſchen ſind nicht zu Schaden ge
kommen.

Das ſchwanzloſe Flugzeug abgeſtürzk.

Düſſeldorf, 11. Auguſt. (Telunion). Das ſchwanzloſe Flug
zeug, das zurzeit auf dem Düſſeldorfer Flugplatz Probeflüge aus
führt, iſt Sonntag nachmittag aus niedriger Höhe in der Kurbe
abgerutſcht und dabei zertrümmert worden. Der Flugzeugführer
Riediger erlitt einen Beinbruch und leichtere Geſichtsverletzungen.
Der Unfall iſt darauf zurückzuführen, daß Riediger verſuchte, mit
ſtark gedroſſeltem Motor in die Kurve zu gehen, um das Flug
zeug in jeder Fluglage zu verſuchen. Dabei konnte er die Ma-
ſchine nicht mehr halten, ſo daß ſie aus niedriger Höhe flach auf
den Boden aufſchlug.

Die amerikaniſchen Flieger nach Tokio geſtarket.

Tacoma (Waſhington), 11. Auguſt. (Telunion). Die amerika
niſchen Flieger Eddie Brown und Bob Wark traten am Sonntag
um 15.30 Uhr oſtamerikaniſcher Zeit ihren Flug nach Tokio an
Die erſte Zwiſchenlandung hoffen ſie Sonntag abend in White
horſe im Yukon-Territorium (Nordweſtkanada) vornehmen zu
können. Von dort ſtarten ſie zum Flug über die Eiszone. Der
Abflug gelang trotz der ſchweren Belaſtung glatt.
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G S O S RA r
Wagapeten-Reste

hbälligst im
apetenhaus „Rohma““

Möbel Transport
Wohnungstauſch

von und nach allen Orten des
deutſchen Reiches vermittelt

Louis euhaus jr.Breiteweg 63 Telephon 1727

ThaleGrüne Bühne harze bergiheate
Leitung Intendant Erich Pabst

7„Ponce de Leon o oder Vaterlist
ustspiel von Cl. Brentano. Musik von Eduard Bornschein
Kufführungen: Montag, 11., Mittwoch, 18., Sonntag, 17. Aug.

18.15 Vhr.

„Milhelm Tell“
Schauspiel von Fr. v. Schiller. Musik W. Vacano.

Aufführungen: Dienstag, 12., Donnerstag, 14, Sonnabend,
16. August 16.30 Uhr.

Freitag, den 15. August, 16.30 Uhr
7„Peer Gynt

Dramatisches Sedicht von Ibsen. Musik von Grieg

M BCHERKREIS IST SOEBEN
ERSCHIENEN:-

Robert Budzinski Koehr Wrre
Humoristiseh-satirischer Roman mit eswa
100 Zeichnungen des Verfassers 303 Seiten

Der ost preußische Maler- Dichter Budzinski hat den Bücher-
Kkreislesern schon einmal mit seiner Erzählung »Angela und
der Tod eine Probe seines originellen Humors geboten.
»Kehr um zeigt auf breitem Raum die gleichen Vorzüge
Er hat zum Thema die Umkehr eines Kapitalisten, der seine
bisherige Welt von unten sieht und dabei wunderliche Ent-
deckungen macht. Wort und Zeichnung ergänzen sich zu einer
großartigen Satire auf die kapitalistische Gesellschaftsordnung.

Preis 4.80 Mk. (Für Mitglieder Sonderpreis)

DERBCHERKREIS-S r m 61 BELLEE-ALLIANCE-PLAPILTZ 7- h

S Zu beziehen durch
Ha wert ter Fageblatt.

Privat n mAutovermietung 3 r r
Wiedenbach größte Auswahl billigste Preise.Sind 2326 Tapelenhaus „Fohmat
Frdl. möbl. Zimmer Blücherstraße 19.

ſofort zu vermieten.a ierene Merz 'sohe Salbe Flechten, Zöpfe von J 50 un III

Präpar. Vieblebertran Biere n aehgetee Gr. Auswahl, niedr. Preiſe.
ViehLedertran-Emulſion

Rats-Apotbeke.
Haarhaus Berzbach,

Kats- Apothex e Düſterngraben Nähe Dom

Diensag
mittag

trifft ein
Trans

port
Ferkol u, Futterschweine

ein. Hartmaun.
Wehrſtedt. Telef. 1825

Zum Einmachen:
Weinſteinſäure, Zironenſäure,
Salizyl und Salizylpapier,

Opekta.

Zur Weinbereitung:
Weinhefen, Gärröhren,

Ballone uſw.

Löwen Drogerie,
Walter Rathenau Ecke

Seydlitzſtraße.

Photoſachen
laßt

Boſtvatel
machen
Spiegelstraße Nr. 59.

Halberstacit

Keichsbanner
Schwarz-Rot- Gold

Heute Pſontag, I. Aug,
20.30 Uhr, im Elysfum

Eroße
re publikanische

Verfassungsfeier
Festredner: Major Mayr-Magdebs-

Mitwirkende Tonkünstler- Orchester,
Sängerbund, Damenriege des Arb.
Turnvereins, Spielerkorps, Jungbanner

Nach den Feier Tanzkränzchen
Alle Republikaner sind hierzu herzl, eingelade

Eintritt 25 g.

Die Sprechftunden
Kontrollſtelle fallen aus:
Am Sonnabend, den 16., 23. u.
30. Auguſt u. 6. September d. Js.

Kontrollftelle Halberſtadt

bei der unterzeichneten

des L. V. A. Sachſen Anhalt.
Berger, Landesoberinſpektor.

Schlachthof-Freibank
Jleiſchverkauf.

advon 8—10 Uhr

DeVon der Reise zurück!

Dr. M etSchmfecdestrebe Ar. 2526
W

Von er Reise zurück
Dr. Schlephake

Wehrstedt.

Postautofahrt!
Pſüttwoch, 13. August „Kyſffhäuser fahre

über Blankenburg- Hasselfelde--Stolberg Heimkehle--
Kyſffhäuser-Roßla--Alexisbad.
Person 6. 50 Mk. (numerierte Plätze).
Abfahrt Uhr, Holzmarkt-

s Anmeldungen im Städtischen Verkehrsamt,

urdgeſucht rfür das Perſonal der bei mir ab 15. Aug.
gaſtierenden

Schimicit's Kölnern

eigen BühneSchriftl. Offerten mit Preisangabe

erbet. an e n 21

Empfehle meine ganz vorzügliche

Sendwneſt

D. Bitte machen Sie einen Verſuch

Karl Gradehandt, Lebensmittel.
Klusſtraße 32a Telephon 2428.

Fiſch Gommernahrung
blutfriſch direkt vom Fiſchbafen

Kabeljau u. Geelachs v. 25
Filet, Pfund 40 Pfg., Ger. Seelachs u. Bücklinge,
Pfund 50 Pfg alles andere zum billigſten Tagespreis.

Verk D einrege Breiteweg 52 r
FiſchJürgens hatten

Wernigerode
Waldhühne

Dienstag, 72 Uhr

„Die Räuber Aue
e 0.50 bis 2.00 unorverk. Göbel, Markt u

I Telephon 772.
Dienstag: Hohneklippen

Steinerne Renne
Mittwoch. Vormittags

Spaziergang
Einmachetöpfe

Du
gaasehsele
Rastede r

von C. Rohde, zwei Semeſter
Programm frei.

B Donnerstag BrockenBlumentöpfe F en ne
reitag: VormittagsUnterſetzer s Spaziergang

alle m wieder Werte Worte
am Lager

Spaziergang.
Wilh. Witte Programm und Teilnehmer

karte im Städt. Verkehrs
Hinderſinſtraße amt (Kurverwaltung)

e Fahrkartenverkauf.

Oeffnung 19.30 Uhr e

e

m
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30 Uhr 9
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Worhanden.

1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 186 Montag, den 11. Auguſt 1930 5. Fahrgang

Slencie WirtschaftsIcage.
Die Arbeits verhältniſſe im Nordharzgebiet verſchlechtern ſich weiter.

Jm Monat Juli iſt die rückläufige Bewegung der Arbeitſuchenden
ziffer zum Stillſtand gekommen. Die zahlenmäßige Verminderung
um 200 in der erſten Monatshälfte wurde nicht nur durch Neuzu-
gänge in Höhe von etwa 200 Arbeitſuchenden gegen Ende des Be
vichtsmonats wieder ausgeglichen, es ſind ſogar Anzeichen einer

vorzeitigen Wiederbelaſtung des Arbeiksmarktes

Die Flüktuation bewirkten hauptſächlich die Außen-
Herufe. Die Andrangziffer für männliche Arbeitſuchende betrug
im Monat Juli 1750, d. h. es entfielen

auf 100 offene Stellen 1750 Arbeitſuchende.
Für weibliche Arbeitſüchende war das Verhältnis 100:335. Die ent
ſprechenden Ziffern des Vorjahres ſind 100:444 männl. und 100:172
für weibl. Arbeitſuchende, ein Vergleſch, der die Wirtſchaftsdepreſſion
in voller Auswirkung beſtätigt.

J In der Landwirtſchaft
war die Lage nicht einheitlich. Jn der erſten Monatshälfte war
durch die Beendigung der Erbſenernte nur geringe Arbeitsmöglich
keit geboten. Jn einigen Privatbetrieben wurden Frauen zur Aus
hilfe für Gartenarbeiten untergebracht. Die beginnende Halmfrucht
ernte bewirkte geg. Mitte des Monats Nachfrage nach Schnittern. Die
ungünſtige Witterung verhinderte jedoch eine ſtärkere Vermittlungs
tätigkeit.

Die ungünſtige Lage in der Forſtwirkſchaft hat ſich weiter ver
ſchlechtert. Aus Wernigeröder Forſten wurden infolge Arbeitsman
gels 37 Waldarbeiter entlaſſen, mit deren Wiedereinſtellung im Sep
tember gerechnet werden kann.

Die Induſtrie der Steine und Erden
zeigke im Berichtsmonat ein ſchwankendes Bild. Zu Anfang Juli
mußten aus der Granitinduſtrie des Bezirks Wernigerode 85
Steinhauer entlaſſen werden, die gegen Ende des Monats wieder
eingeſtellt werden konnten. Ein Schwanebecker Zement
werk hat Bekriebsſtillegung beantragt. Die noch vorhan
dene Belegſchaft wird mit der Ausführung von Bauarbeiten beſchäf
tigk. Die Ziegeleien im Bezirk waren voll beſchäftigt. Die Beendigung
der Kampagne rückt jedoch näher.

Die Mekallinduſtrie
litt unter weiterem Auftragsmangel. Ein Halberſtädter Metallwerk
entließ im Laufe des Monats 85 Arbeiter Einige handwerkliche Be
triebe forderten Arbeitskräfte an. Eine Jlſenburger Maſchinenfabrik
konnte die beſchloſſene Stillegung durch Umwandlung der Geſell
ſchaftsform verhindern und führte den Betrieb mit etwa der frühe
ren Belegſchaft weiter.

Die Lage im Spinnſtoffgewerbe
ſcheint ſich nach langer Pauſe zu beleben. Es konnten bei einer Hal
berſtädter Schlauchfabrik einige Riemenweber untergebracht werden.
Jedoch kündigten bei einer Heſſeröder Filztüchfabrik 24 männt und
weibl. Kräfte das Arbeitsverhältnis, um über einen einſtimmig ge
ſaßten Schiedsſpruch hinausgehende Löhne zu erzwingen.

In der Zellſtoff und Papierherſtellung
verſchlechterte ſich die Lage. Eine Wernigeröder Papierfabrik arbeitet
verkürzt, eine Halberſtädter Firma hat die vor kurzem aushilfsweiſe
eingeſtellten Buchbindereiarbeiterinnen entlaſſen müſſen.

Die gedrückte Geſchäftslage in der Lederindu ſträe hielt an.
Nur in Oſterwieck wurden vereinzelt Kräfte eingeſtellt.

Das Holz und Schnitzſtoffgewerbe
erfuhr eine weitere Verſchlechterung. Die von einem Halbtonwerk in
Oſterwieck entlaſſene Geſamtbelegſchaft konnte im Verlauf des Be
richtsmonats nicht wieder eingeſtellt werden. 2 Halberſtädter Metall
verarbeitungsfabriken entließen insgeſammt 30 Tiſchler und Stell
macher. Die Wernigeröder Sägewerke arbeiteten mit verminderter
Belegſchaft.

Jm Nahrungs- und Genußmitktelgewerbe
trat eine weſentliche Verſchlechterung ein. Eine Schokoladenfabrik in
Wernigerode legte den Betrieb ſtill, dadurch wurden 42 männl. und
79 weibl. Arbeiter freigeſetzt. Jn Halberſtadt und Oſchersleben waren
kleinere Schokoladenfabriken ebenfalls zur Entlaſſung von Arbeits
kräften gezwungen Aus kleineren Bäckereien meldeten ſich 13 Bäcker
und Konditoren arbeitslos. An Fleiſchern, Müllern und Brauern
war der Zugang gering.

Die Lage im Bekleidungsgewerbe
iſt uneinheitlich. Die Handſchuhfabriken ſind voll beſchäftigt. Verein
zelt wurden Auishilfskräfte eingeſtellt. Jn Oſterwieck beſtand lebhafte
Nachfrage nach Tambouriererinnen, HandſchuhStepperinnen und
Näherinnen. Für die im Vormonat aus einer Schuhfabrik in Oſchers
leben zur Entlaſſung gekommenen 50 Arbeitskräfte bot ſich noch keine
erneute Arbeitsmöglichkeit. Auftragsmangel veranlaßte einige grö
ßere Maßgeſchäfte in Halberſtadt zur Entlaſſung von Schneidern.
Für Putzmacherinnen beſtand keine Beſchäftigungsmöglichkeit.

Die Lage im Baugewerbe iſt ſchlecht
Die aus dem Ertrag der Hauszinsſteuer vom Reich zur Verfügung
geſtellten Mittel bewirkten zwar die Jnangriffnahme von Arbeiten

ſtand noch ſehr zu wünſchen übrig. Jn Oſterwieck kamen durch die
Fertigſtellung einer Schule, einer Scheune und einiger Siedlungs
häuſer eine Anzahl Maurer und Zimmerer zur Entlaſſung. Durch
die Mechaniſterung des Bauvorganges (Mörtelmaſchine, Aufzüge,
maſchinelles Betongußverfahren) wird der Bedarf an Menſchenkraft
weſentlich eingeſchränkt.

In der Berufsgruppe Theater und Muſik verurſachte die
Beendigung der Sommerfeſte einiger größerer Verbände und Vereine
in der erſten Monatshälfte eine Verſchlechterung der Arbeitsmarkt
lage Für ſtändiges Perſonal ſind keine freien Stellen vorhanden.

Das Gaſtwirks und Schankwirtſchaftsgewerbe
forderte wegen der ungünſtigen Witterung und der allgemein ſchlech
ten Wirtſchaftslage nur in geringem Umfange Perſonal an. Feſte
Stellen wurden nicht angeboten Jn den Harzkurorten fehlen die
Sommergäſte. Die Nachfrage nach Zimmer und Küchenmädchen für
die Harzhotels wurde größtenteils gedeckt

Während in der Berufsgruppe Häusliche Dienſte in der
erſten Monatshälfte durch den Beginn der Sommerferien die Unter
bringungsmöglichkeit gehemmt wurde, ſetzte gegen Ende des Monats
wieder ſtärkere Nachfrage nach Hausangeſtellten ein. Es handelt ſich
um Stellen die bis zum 1. bzw. 15. September zu beſetzen ſind. Das
Angebot an Aufwarteſtellen für junge Tagesmädchen im Alter von
15--20 Jahren iſt ſehr groß, ſo daß die Vermittlungstätigkeit rege
war

Für Angehörige der Berüfsgruppe Lohnarbeitwechſeln-
der Art war die Arbeitsmarktlage im Berichtsmonak Ungünſtig
Arbeitskräfte wurden in geringem Umfange und nur aushilfsweiſe
untergebracht

Für kaufmänniſche und Büroangeſtellte
hat ſich im Monat Juli die Beſchäftigungsmöglichkeit noch mehr ver
ſchlechtert. Als Zeichen mangelnder Kaufkraft iſt der auffallend
große Reinzugang an Verkaufskräften anzuſehen. Es befinden ſich
darunter einige, die 9 bzw. 18 Jahre lang ſelbſtändig waren. Bei
den wenigen eingegangenen offenen Stellen handelt es ſich faſt nur
um vorübergehende Beſchäftigung. wie Urlaubsvertretung bei Behör
den. Dauerſtellen wurden nicht angeboten

Die Zahl der Arbeitſuchenden im Bezirk des Arbeitsamts Nord
harz betrug am 31. Juli 1930 insgeſamt. 5360 männl. und 1145 weib
liche Perſonen. Es entfallen auf die Stadt Halberſtadt 1722 männl.
und 809 weibl. Arbeitskräfte. Bei Notſtandsarbeiten ſind zurzeit 33
Arbeitsloſe beſchäftigt.

und Einſtellung von Arbeitskräften, jedoch läßt der Beſchäftigungs

I GFRODE
Gedenktage.

11. Auguſt.

1778 Turnvater Jahn. 13815 Dichter Gottfried Kinkel.
1891 Amerikaniſcher Dichter J. R. Lowell. 1899 Einweihung des
DortmundEmsKanal 1905 FHiſtoriker Wilh. Oncken. 1919
Die Nationalverſammlung in Weimar nimmt die republikaniſche Ver
faſſung an. 1919 Reichsſiedlungsgeſetz beſchloſſen.

Verfaſſungstag-
Aus Blut und aus Wunden kam er ans Licht
Jm Leuchten der Flamme, die alles durchbricht
Die härteſten Mauern und Quadern
Ihr habt ihn erſtritten, ſie rauben ihn nicht,
Sein Geiſt rollt in unſeren Adern!

Seht ihr die Fahnen durchſchoſſen und Alt
Die Zeichen der Zukunft, des Volkes Gewalt
Sie wehten auf Barrikaden
Als einſt der Märzſturm, gewittergeballt
Von feigen Bürgern verraten!

Wir greifen die Banner, von Herzblut durchtränkt,
Wir haben noch niemals die Köpfe geſenkt
Hoch über uns flammen die Fahnen,
Vom heiligen Willen des Volkes gelenkt,
Und rufen, und ſchüren, und mahnen!

Millionen Herzen ein einziger Schlag
Sie ſchirmen das Feuer, ſie ehren den Tag
Sie habens den Opfern geſchworen
Als Deutſchland von geſtern in Trümmern lag,
Ward unſer Deutſchland geboren

Und wenn ſie's entehrt, und wenn ſie's entſtellt,
Und wenn es der Putſchruf der Killer umgellt,
Wir ſtehen als ſchirmende Hüter
Und rufen es in die Ohren der Welt
Nieholt Jhrdie Fahne uns nieder!

W e Kurt Kaiſer Blüth.
Luft und Seepoſkbeförderung nach Amerika. Eine beſonders

ſchnelle Beförderungsgelegenheit für Brieſſendungen nach Amerika
bietet die nächſte Fahrt des Dampfers Bremen ab Bremerhaven 13.
Auguſt, in Verbindung mit einem Reichspoſtflug (Nachbringeflug)
Köln-Cherbourg (Anlegeplatz des Dampfers) und einem Katapult
flug vom Dampfer nach Newyork. Das Nachbringeflugzeug verläßt
Köln am 14. Auguſt um 10 Uhr, der Katapultflug (nur für gewöhn
liche Briefſendungen) beginnt am 19. Auguſt möglichſt weit vor der
amerikaniſchen Küſte. Die Poſtverſender können benutzen: 1. nur
den Flug Köln-Cherbourg. Vermerk: Mit Luftpoſt ab Köln zum
Dampfer, Luftpoſtzuſchlag: 30 Rpf für fe 20 g, 2. nur den Katapult
flug. Vermerk Mit Katapultflug Dampfer Bremen- Newyork, Luft
poſtzuſchlag 50 Rpf. für je 20 g, 3. beide Flüge. Vermerk: Mit Luft
poſt ab Köln und Katapultkflug Dampfer Bremen- Newyork, Luft
poſtzuſchlag 80 Rpf. für je 20 g. Jn allen Fällen empfiehlt ſich auch
die Verwendung eines Klebezettels „Mit Luſtpoſt“ Für Sendungen,
die die letzte Beförderungsgelegenheit des gewöhnlichen Verkehrs zu
dem Dampfer nicht mehr erreichen, aber noch Anſchluß an den Nach
bringeflug erhalten, ergibt ſich ein Zeitgewinn von etwa 3 Tagen, der
ſich noch um 20 Stunden erhöht, wenn auch der Katapultflug benutzt
wird. Dem Dampfer Columbus, ab Bremerhaven 18. Auguſt wird
am 19. Auguſt durch einen Reichspoſtflug Köln-Cherbourg Poſt
nachgebracht.

LÜÄCÄÜXÜÖXÜÖ.OÄ.. TXTTÜTÜTT XDas tägliche Brot.
Roman von Clarg Viebig.

Nachdruck verboten.
Scheu ſah ſie ſich üm, ſchlich auf den Zehenſpitzen zur Glastür

zurück und lauſchte. Der Vater ſchlief in der Sofgecke wie alle
Abend, ſie hörte ſein Schnarchen.

Es hielt ſie keiner zurück. Hin, hin!
Nur ſo viel Beſinnung hatte ſie noch, ein Tuch, das achtlos hin

geworfen lag, aufzuraffen und um die Schultern zu ſchlingen.
Dann huſchte ſie fort.

Sie ſtürmte die Kellertreppe hinan, die Stufe mit der verräte
riſchen Klingel überhüpfend. Auf einmal hatte ſie Kräfte; ſie
fühlte ſich geſund.

Draußen ſtrömte der Regenguß.
Schon blies der Trompeter vor der Kaſerne in der benachbar

ten Großgörſchenſtraße: Zu Bekt zu Bett!'
So ſpät?! Sie rannte eiliger.
Noch nie hatte ſie ſo wenig Zeit zu dem Weg nach der Bahn

ſtraße gebraucht da war ſchon der Bretterzaun! Sie keuchte
an ihm entlang, dem Regen, dem Wind entgegen, der ihr den
Atem raubte. Nur raſch, raſch!

Jetzt ging es doch nicht mehr ſo geſchwind, der Bretterzaun
war endlos da eine trübe, im Wind flackernde Lalerne zeigte
kaum das Eingangspförtchen.

Sie ſtolperte haſtig hindurch, von innen trat ihr jemand ent
gegen, eine weibliche Geſtalt in Heilsarmeetracht.

„Singen ſe noch?“ ſtieß Grete atemlos heraus
„Aus“, ſagte die Heilsarmeeſoldatin. „Heute hat die Verſamm

lung ſchon früh geendet.“

Grete, einen ſchmerzlichen Ruf der Enttäuſchung
ausſtoßend, taumelte zurück an den Laternenpfahl.

„Kommen Sie morgen, Sie ſind uns jederzeit willkommen“,
ſprach gewinnend die Heilsarmeeſoldatin

„O, Leutnant Naemi!“ Jetzt erkannte Grete die Sprechende.
„Leutnant Naemt, kennen Se mir noch?!“

„Halleluja, Margarcte du?!“ Das junge blonde Geſicht der
Heilsarmeeſoldatin, die bei den Aufführungen den Engel geſpielt,
lächelte über und über.

„Wir haben dich ſehr vermißt. Hallelujah!“ Sie umfaßte Grete

63. Fortſetzung.

„Oh i

und küßte ſie auf den Mund

Man hatte ſie vermißt Eine überwältigende Freude ergriff
Gretes hungriges Herz. Jm Laternenſchimmer ſah ſie des Engels
mildes, blaues Auge freundlich auf ſich gerichtet, mit beiden
Händen umklammerte ſie ſeinen Arm. „Laß mich bei dir
bleiben! Ach laß michl“

„Komm mit mir,“ ſagte der Engel mit ſanftem, halb ſingen
dem Tonfall. „Jch gehe aus, um Seelen zu retten.“

Die Heilsarmeeſoldatin trug unterm Arm ein ganzes Bündel
Kriegsrufe, das ſie ſorgſam mit ihrer Pelerine vorm Regen
ſchützte. „Heute iſt ſchlechtes Wetter, es werden ſchon viele in den
Lokalen ſitzen. Jeſus gibt Gnade, daß ich ſie erwecke. Jch will uner
müdlich wandern.“

Sie ſprach es harmlos heiter, als ſei das gar nichts, Stunde
um Stunde bis lange nach Mitternacht, bis gegen Morgengrauen,
von Tür zu Tür zu ziehen, von Bierſtube zu Weinſtube, von dun
ſtiger Kneipe z hochelegantem Reſtaurant.

„Wie kalt du biſt“, ſprach ſie und zog den Arm der fröſtelnden
Grete feſt in den ihren. „Bald wirſt du nich mehr frieren, Sieg
iſt mit uns!“

„O wir rufen Halleluja
Auf dem Weg nach Zion hin“,

begann ſie halblaut zu ſingen. Jhre Füße hoben ſich in marſch-
mäßigem Tempo

Grete fiel mit ihrer ſchwachen Stimme in den Geſang ein.
So zogen ſie Arm in Arm aus, Seelen zu retten
Der Dunſtſchleier der Regennacht hüllte ſie ein. Tapfer mar-

ſchierten ſie, die einſameren Straßen lagen bald hinter ihnen,
näher und näher kamen ſie den belebten Lichterzeilen, den elek-
kriſchen Lampen, die am hellſten vor den Reſtaurants glänzen.

Der weite Weg hatte Grete nicht ermüdet, eine belebende Kraft
ſtrömte von ihrer Gefährtin in ſie über. Sie fühlte ſich getragen,
gehoben von einer ſtillen Begeiſterung. Das unbedeckte Haar, die
Stirn dem Regen preisgegeben, marſchierte ſie mit. Halleluja, auf
dem Wege nach Zion hin!

Leutnant Naemi ging ins erſte Reſtaurant, Grete folgte ihr
auf dem Fuß. Nur daß ſie ſich nicht mit zwiſchen den Tiſchen
durchdrängte; ſie blieb unweit der Türe ſtehen, aber ihr Blick hing
unverwandt an der ſchlanken Geſtalt im Kiepenhut, die ſich durch
das rauchverhüllte Gewimmel des Saales wand.

Manchem fiel das blaſſe Mädchen mit dem großen entrückten
Augen, die ſo unbeweglich neben der Tür lehnte, auf. Was wollte
die sDer Kellner der in der gehetzten Geſchäftigkeit kaum hinſah,

zuckte die Achſeln.
verkaufen?!

„Sie da, das is hier nicht erlaubt“, rief er Grete zu und we
delte mit der Serviette.

Sie wich nicht.
Und ſo zogen ſie von Reſtaurant zu Reſtaurant, aus einem Lo

kal ins andere. Leutnant Naemi hatte noch nicht viel Ausbeute
gehabt, aber ſie lächelte. So lächelte ſie auch bei jedem dreiſten
Witz, den man ihr zurief, bei jedem Spott, der ihrem Anbieten des
Kriegsrufes antwortete. Der helle Blick ihres Auges hatte ſich
nicht getrübt. „Jeſus gibt Gnade, dieſen Abend noch, dieſe Stunde
noch! Hallelija!“

Grete ſtützte ſich ſchwerer auf den Arm der Gefährtin; ſie war
nun doch müde geworden, und als Leutnant Naemi wieder an zu
ſummen fing:

Wahrſcheinlich detteln oder Wachszündhölzchen

„O wir rufen Hallelufa
Auf dem Weg nach Zion hin!“

ſtimmte ſie nicht mit ein. Sie atmete ſchwer, eine Laſt drückte
ihre Bruſt.

Mitternacht war längſt vorüber. Grete hatte jetzt die Müdig-
keit wieder überwunden, ſie dachte auch nicht an zu Hauſe; wie
ein abgeſchiedener Gaſt, losgelöſt von allem Jrdiſchen, wanderte
ſie durch die Nacht.

Jetzt traten ſie in ein Reſtaurant, das war eleganter als alle,
in denen ſie vorher geweſen. Viel Vergoldung und Palmen und
Sammetdivans und Rieſenſpiegel, die in ihrem kriſtallenen Schliff
den Glanz von hunderten von Flämmchen zurückwarfen. Vor tie-
fen Niſchen hingen Sammetportieren, die, hier und da zurückge-
ſchlagen, elegante Paare ſehen ließen hinter gedeckten Tiſchchen.

Der Portier, im langen, roten Rock, mit Dreimaſter und gold-
nem Stock, hatte der Heilsarmeeſoldatin den Eintritt verweigern
wollen, aber mit ihrer heiteren Ruhe ſchob ſie ihn zur Seite; und
Grete folgte ihr nach.

Ein übermütiges Gelächter würde da und dort laut beim An
blick des Kiepenhütes. Aber das hübſche Geſicht, das darunter auf
tauchte, entwaffnete manchen Spott. Jetzt machte man andere Be
merkungen; bei keiner, welcher Art ſie auch ſein mochte, zuckten
die blonden Wimpern.

Junge elegante Herren, an einem Tiſch zuſammenſitzend, kauf-
ten gleich einen ganzen Pack Kriegsrufe. Sie wollten ſich gerne
retten laſſen. Freundlich, als ob ſie den Spott nicht merkte, lud
die Heilsarmeeſoldatin zur nächſten Verſammlung ein.

e



Das Notwendige veranlaßt
Wahlkreiseinteilung ſpäter

Kanzen ſich verbeſſert haben.

Sonntag, den 17. Auguſt ſtatt.

Die Sozialdemokratie im Wahlkampf.
Die letzte Parteiverſammlung galt dem Wahlkampf. Genoſſe

Schüttes Halberſtadt warnte in ſeinem Vortrag vor zu großem
Optimismus. Gerade dieſer Wahlkampf ſtelle an die Mitarbeit
eines jeden Parteigenoſſen große Anſprüche. Die Sozialdemokra-
tie habe nie allein die Macht gehabt. Die Haltung der SPD. müſſe
in erſter Linie danach beurteilt werden, was ſie verhindert habe.
Die Brüning- Regierung gebe das beſte Beiſpiel dafür, wie es
ausſehe, wenn die SPD. an der Regierung nicht beteiligt iſt. Der
Reichstag iſt aufgelöſt, weil die SPD. nicht die Sozialverſicherung
verſchlechtern laſſen wollte. Die Härten der Krankenverſicherung,
die Verſchlechterung der Arbeitsloſenverſicherung, allein genügten
ſchon, um der Wählerſchaft als Anſchauungsunterricht im Wahl
kampf zu dienen und ihr zu zeigen, wie der zukünftige Reichstag
zuſammengeſetzt werden müß. Der Redner ging dann auf eine
Reihe techniſcher Einzelheiten ein, die wichtig für jeden an der
Mitarbeit beteiligten Funktionäre und Wähler ſind.

Jn der Ausſprache legten die Genoſſen Steigerwald, Bartels,
Salzwedel, Eilers, Heitmüller und Müller jr. ihre Anſichten nie
der. GEefordert wurde, einer Ueberalterung bei der Aufſtellung
der Kandidaten vorzubeugen. Kritik geübt wurde an der läſſigen
Ausübung der Mandate bei wichtigen Abſtimmungen. Jn ſeinem
Schlußwort ging Genoſſe Schütte auf die Kritik ein. Wegen des
Fehlens bei wichtigen Abſtimmungen hatte der Parteivorſtand

Hoffentlich bringe die verkleinerte
einmal eine nähere Berührung der

Kandidaten mit den Wählern.
Auf Antrag des Genoſſen Otto wurde beſchloſſen. daß der

Bezirksparteitagsdelegierte von Wernigerode für die Kandidatu
ren der Gen. Arning und Ferl einzutreten hat. Dann wurde der
Jugend ein Sitz im örtlichen Parteivorſtand eingeräumt und der
Genoſſe Müller jr. gewählt. Für die Parteikurſe vom 14. bis
20. Septeinber der erſte vom 7. bis 13. September fällt aus) kön
nen noch umgehend Meldungen beim Genoſſen Droſte angebracht
werden. An der amtlichen Verfaſſungsfeier am Montag abend
müß ſich die Parteigenoſſenſchaft unbedingt beteiligen. Genoſſin
Boll mann Halberſtadt halt am 31. Auguſt hier eine öffent
liche Frauenver ſammlung ab, in der ſie über Die Frau im
Wahlk am pf reden wird. Für dieſe Verſammlung muß
überall Propaganda betrieben werden Die Wahl des dem Unler
bezirk Wernigerode zuſtehenden Delegierten zum Bezirksparteitag
durch den Unterbezirksvorſtand wurde einer ſcharfen Kritik unker
zogen. Zu der Angelegenheit ſprachen die Genoſſen Heitmüller,
Schütte und Steigerwald. Es blieb bei dem Beſchluß, daß Jlſen
bürg den Delegierten ſtellt während Wernigerode auf dem Be
zirksparteitag durch den Genoſſen Heitmülſer als Unterbezirksvor
ſitzender ſtimmberechtigt vertreten iſt. Genoſſe Wohlan trat
für lebhafte Unterſtützung der Werbeveranſtaltung der Arbeiter
ſportler am 16. Auguſt im Neſſeltal ein. Genoſſe Brand be
mängelte, daß der örtliche Parteivorſtand es unterlaſſen habe, of
figiell die engliſchen Genoſſen zu begrüßen. Die Abrechnung für
die Maifeier und das zweite Quartal wurden dann noch entgegen
genommen und die erfreuliche Feſtſtellung gemacht, daß die Fi

Achtung Kriegsbeſchädigte. Infolge des ſchlechten Wetter
iſt der für den 27. Juli angeſetzte gemeinſchaftliche Ausflug nach
Hehrenfeld verſchoben worden. Er findet nunmehr beſtimmt am

Die angeſetzten Treffpunkte bleiben
beſtehen.

Anter Geſchäftsgufſicht. Eine ſolche Fröhlichkeit ſieht man
ſelten im Theater. Beſönders Vera Münchow, die am 25. d. Mts.
wieder in ihr altes Engagement beim Stadttheater Bielefeld zurück
kehrt war vortrefflich. Paul Nowagowſky ſchuf ungemein Heiter

Dieſes Lachen dieſes Lachen!

keit als Buchhalter Hafelhuhn. Als Modejournal war Wally
Kieſeler köſtlich und brachte eine beachtliche Marlieſe zu Stande
Karl Körner, Wolf Luſchky, Arno Aßmann und alle ſonſtigen Mit
wirkenden paßten ſich gut an. Hanne Keßler als Scheuerfrau war
einzig. Es war ein köſtlicher Abend.

Ein Pferd in einen Graben geſtürzk. Bei den Neubauten des
„Gemeinnützigen Bauverein“ ſtürzte ein Pferd eines Fuhrwerks der
Firma Götting, die Steine anlieferte, in einen aufgeworfenen Rohr
leitungsgraben. Der Fuhrmann war mit dem Geſpann dieſem
Graben zu nahe gekommen. Das lockere Erdreich gab nach. Nach
vielen Anſtrengungen gelang es dann mit Hilfe eines ſtarken Seiles,
das Pferd aus ſeiner unglücklichen Lage zu befreien. Anſtelle des
Seiles hätte ein breiter Gurt viel beſſere Dienſte gekan. Bei der
Feuerwehr müßten, genau wie in Großſtädten, ſolche Gerätſchaften
bereitgehalten werden.

S NaziSpaltung in Wernigerode. Der Spaltkpilz bei den Na
tionalſogialiſten frißt immer weiter. Auf Veranlaſſung von Otto
Kramer fand im Anſchluß an einer Verſammlung, die Gründung
einer Ortsgruppe der „Revolütionären Nationalſogzialiſtiſchen Deut
ſchen Arbeiterpartei“ ſtatt. Die verſchwommene Stellung der führen-
den Geiſter in der alken Partei und die zu wenig betonte ſoziali
ſtiſchec Einſtellung hatten zur Spaltung geführt.

Marktfeſtſpiele. Am Mittwoch geht zum letzten Mal das
mittelalterliche Spiel „Die Wette mit dem Tod“ von Lola Landau
über unſere Marklbühne. Um alle Kunſtfreunde unſerer bunten
Stadt und die hier weilenden Kurgäſte zum Beſuch dieſer Auf
führung anzuregen, hat ſich die Leitung der Feſtſpiele entſchloſſen,
die Vorſtellung am kommenden Mittwoch zu kleinen Prei-
ſen anzuſetzen? Sperrſitz 250 Mark, 1. Platz 1,75 Mark, 2. Platz
25 Mark, 3. Platz 0,75 Mark und Stehplatz 0,50 Mark; Schüler
karten: 2. Platz 0,75 Mark. Mitglieder des Markktſpielbündes er
halten auf Sperrſitz und 1. Platz 0,50 Mark Ermäßigung.

Waldbühne im Luſtgarten!“ Schillers hinreißendes Jugend
werk „Die Räuber“ geht morgen 19.30 Uhr erſtmalig auf der
Waldbühne unter Spielleitung von Jnkendant Rudolf Hartig in
Szene Die Preiſe ſind die bekannten volkstümlichen Sperrſitz Mk.
2 1. Platz Mk. 1.50, 2. Platz Mk. 1— Und Stehplatz Mk. 0.50.
Penſionate haben auf Sperrſitz und 1. Platz eine Ermäßigung von
Mk. 0.50; Schüler zahlen auf Sitzplätzen halbe Preiſe. Vorverkauf
bei S. U. M. Göbel, Konfitürengeſchäft am Markt, Fernruf 772.

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg. Gemeindevertreterſitzung. Die am

7. Auguſt ſtattgefundene Sitzung hatte folgendes Ergebnis: Der
Paragraph 1 des Ortsſtatuts betreffs Reinigung öffentlicher Wege
ſoll den Zuſatz erhalten: „Die innerhalb der geſchloſſenen Ortslage
gelegenen Wege, die überwiegend dem Ortsverkehr dienen, ſind von
den Eigentümern der an dieſen gelegenen Anweſen zu reinigen.“
Die Verlängerung der Gartenſtraße von den behauten Grundſtücken
bis zur Ottoſtraße iſt von der Gemeinde angekauft worden. Es
handelt ſich im ganzen um 200 A. Dieſe Fläche ſoll als Straße
wie die ſchon bebaute Strecke, ausgebaut, ebenſo die ganze Garten
ſtraße entwäſſert werden. Die von den Anwohnern gebaute Waſſer
ableitung iſt ungenügend. Es wird darum ein 2 m tiefer Schacht
und von da eine Rohrleitung zum Suenbach gelegt werden. Die
Koſten ſollen ſpäter den Anliegern auferlegt werden. Dem Orts
ausſchuß für Jugendpflege werden 30 A bewilligt als Zuſchuß zur
Deckung der Unkoſten zum Sportfeſt.

Stapelburg, 12. Auguſt. Gemeindevertreterſitzung.
Am Mittwoch, den 13. d. Mts., findet um 20 Uhr in der Gaſtwirt
ſchaft von Wilhelm Fulſt eine öffentliche Gemeindevertreterſitzung
ſtatt mit folgender Tagesordnung: Abnahme der Rechnung des
Rechnungsjahres 1929-30 und Entlaſtungserteilung, Feſtſtellung
des Voranſchlages 1930-31, Anerkennung des Darlehnvertrages
mit Land und Reich über 67 400 Al, Inſtandſetzung einer Kammer
im Gemeindehauſe, Berichtigung im Orksſtatut der Gemeinde betr.
Waſſerleitung, Berichtigung der Polizeiverordnung betr. Waſſer
leitung, 7. Verſchiedenes. Am Dienstag, 12. ds. Mts. findet die
Partei Fraktionsſitzung wie üblich ſtatt.

Aus Halberſtadt.
Verfaſſungsfeiern.

Viele amtliche Verfaſſungsfeiern fanden bereits geſtern ſtatt.
An verſchiedenen Orten aber werden die Feiern am Verfaſſungs
tage ſelbſt, alſo heute, abgehalten. Vorweg gehen die Schulen,
in denen der Unterricht ruhte, und die ſich zu Verfaſſungsfeierm zit
ſammenfanden. Geſang, Rezitationen und Anſprächen ſollen die
jungen Menſchenkinder der Verfaſſung Und damit dem heutigen
Staat näher bringen.

Die offizielle Verfaſſungsfeier in Halberſtadt fin
det heute um 17 Uhr im großen Saale des Stadtparks ſtatt. Sie
bringt muſikaliſche Darbietungen und eine Feſtanſprache, die der
Direktor der hieſigen Taubſtummen-Anſtalt, Stadtverordneter
Schilling, Mitglied des preußiſchen Staatsrats, halten wird.
Pflicht aller Republikaner ſollte es ſein, an dieſer Feier teilzu
nehmen, damit ſie nicht nur von den feiernden Beamten beſucht
wird, unter denen ſich ſehr viele befinden, die mit der Verfaſſung
wenig inneren Zuſammenhang haben.

Unſere ſtaatlichen und ſtädtiſchen Gebäude haben aus Anlaß des
Verfaſſungstages wieder die ſchwarzrotgoldenen Fahnen gehißt.
Leider aber ſieht man neben dieſen Fahnen nur wenige andere
Vor allem fehlen die Geſchäftshäuſer. Es iſt aber zu hoffen, daß

Arbeiter RadioBund. Morgen um 29 Uhr findet bei Otto Boll
mann eine wichtige Sitzung ſtatt. Alle Funkgenoſſen werden gebeten,
zu erſcheinen.
dieſer Tag bald allgemein zum geſetzlichen Feiertag erklärt wird
und daß auch aus den einzelnen den Verfaſſungstag begtüßenden
ſchwarzrotgoldenen Fahnen bild ein
wald wird.

Das Reichsbanner, das an der amtlichen Verfaſſungsfeier
teilnimmt, trifft ſich heute abend zu einer Verfaſſungsfeier im
„Eſyſium“, die eine wirkliche Verfaſſungsfeier iſt, weil alle Teil
nehmer auch im Herzen Republikaner und nicht nur Maſſenbeſucher
der Veranſtaltung ſind. Jm Mittelpunkt dieſer großen republika
niſchen Verfaſſungsfeier wird die Feſtrede des Majors Mayr
Magdeburg ſtehen. Das Theater -Orcheſter, der „Sängerbund“, das
Spielerkorps, das Jungbanner und die Frauen des Turnvereins
Freiheit ſorgen für die Ausgeſtaltung des unterhaltenden Teiles
Jeder wirkliche Republikaner ſollte dieſe Verfaſſungsfeier beſuchen,
und ſie zu einer wuchtigen Demonſtration für Demokratie, Republik
und Verfaſſung zu geſtalten

ſchwarzrotgoldener Fahnen

Poſtauto nach dem Kyffhäuſer. Am Mittwoch fährt nach dieſer
ſchönen Gegend unſeres Vaterlandes ein Poſtauto. Die Fahrt geht
morgens um 7 Uhr vom Holzmarkt aus Wer teilnehmen will, be
achte das Jnſerat in der heutigen Nummer und ſetze ſich mit dew
Verkehrsamt in Verbindung

Die Teilnehmer am Blankenburger Sprechchor treffen ſich heute,
Montag, 19.30 Uhr, bei Otto Bollmann, Bakenſtraße.

Arbeiter Wohlfahrk. Heute Montag, 16 Uhr, Nähſtunde.
Helferinnen ſind gebeten, zu erſcheinen.

Ausfall von Sprechſtunden der Landesverſicherungsanſtalk. Um
unſeren Leſern unnütze und zeitraubende Wege zu erſparen, möchten
wir auf die Bekanntmachung der Kontrollſtelle der Landesverſicher.
Anſtalt Wegeleberſtraße an dieſer Stelle nochmals hinweiſen

Ein Seehund im Alter von etwa zwei Jahren iſt gegenwärtig
im Schaufenſter der neueröffneten Fiſchhandlung von Sundermann
am Hoheweg zu ſehen. Das Tier kummelt ſich in einem Glasbaſſin
und iſt über die Menſchenmaſſen, die von früh bis ſpät das Schau
fenſter belagern, ſcheinbar recht verwundert. Beſonders die Kinder
ſind von dem Fenſter nicht wegzübekommen. So etwa 22-25 He
ringe ſind die tkägliche Nahrung dieſes jungen Seehundes, eder noch
die ganze Woche zu ſehen iſt.

2. Volkshochſchullehrgang des Volksbildungsheims Eckarkshof.
Das Volksbildungsheim Eckartshof veranſtaltet vom 3. November
1930 bis 28. Februar 1931 ſeinen 2. Volkshochſchullehrgang. Als
Teilnehmer kommen junge Männer im Alter von 18 bis 30 Jahren
in Frage, denen daran liegt, eine Einführung in die wirtſchaftlichen,
politiſchen und geiſtig-weltanſchaulichen Grundlagen und Strömün-
gen unſerer Zeit zu erhalten. Jm Mittelpunkt des Lehrganges ſteht
eine Schulungswoche, die in Verbindung mit der Berliner Hochſchule
für Politik durchgeführt wird. Beſonders für den erwerbsloſen
jungen Arbeiter beſteht hier die günſtige Gelegenheit, die Zeit ſeiner
ünfreiwilligen Muße nutzbringend auszufüllen. Alle Teilnehmer
wohnen im Heim und werden von dort auch verpflegt. Da nur 25
bis 30 Plätze zur Verfügung ſtehen, iſt es vatſam, Anfragen und An
meldungen möglichſt bald an die Leitung des Eckärtshofes zu richten.

Mokorradunfälle. Die Unglücksſtraße Blankenburger Chauſſee
von Gartenanlage Florag bis Ecke Wernigeröder-Harmonieſtraße,
ſörderte geſtern wieder ihre Opfer. Ein ſchwerer und ein leichter
Unfall trugen ſich hier zu. Der ſchwere Unfall ereignete ſich geſtern
gegen 23 Uhr vor der Schrebergartenanlage Flora. Ein mit zwei
Perſonen beſetztes Motorrad kam hier ins Schleudern. Der Mitfahrer
wurde vom Soziusſitz geſchleudert und trug einen Schädelbruch da
von. Heute früh kurz nach 6 Uhr kam beim Nehmen der Kurve Wer-
nigeröderſtraße- Harmonieſtraße ein Motorrad, als es einem Auko
ausbiegen wollte, ins Rutſchen. Die beiden Fahrer zogen ſich beim
Sturz Geſichtsverletzungen zu.

Eine Polin beſtohlen. Jn einer hieſigen Schnitterkaſerne wurde
einer Polin ihr Spargeld im Betrage von 100 Mark geſtohlen. Es
iſt anzunehmen, daß der Dieb in nächſter Nähe der Polin zu ſuchen
iſt, da nur Eingeweihte von dem Gelde wußten

Alle

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus: Bis auf weiteres der ſtärkſte und erſchüt

terndſte. deutſche Ton und Sprechfilm „Atlantic“. Der Untergang
der „Titanic“ mit Fritz Kortner, Lucie Mannheim Frans Lederer.
Dis Anfangszeiten 4.30 Uhr, 6.45 Uhr und 8.45 Uhr. Jugendliche
haben keinen Zutritt.
Kammer-Lichtſpiele: Vom Dienstag bis Donnerstag die ent
zückende Operette „Die Förſterchriſtel“ mit Lya Mara und Harrr
Liedtke.

n „J 7z „Jz=fJ„J&„ ;]7„f nd”]qqcqcqccchc-—-——————— TJetzt näherte ſie ſich einer der Niſchen im Hintergrund, mit
ſicherer Hand ſchob ſie den Vorhang zurück.

Gelächter, Männergelächter, und jetzt ein Frauenlachen.
drang durch den ganzen Säal bis hin nach der Tür zu Grete.

Dieſes Lachen dieſes Lachen! Gretes große Augen wurden
noch größer, lauſchend ſtreckte ſie den Kopf vor.

Wer hatte doch ſo gelacht,
gang ähnlich ſo ein wenig hoch, ein wenig ſpitz, und ein Tril
lern darin, wie von einem Kanartenvogel?! Wer 21
S Unwillkürlich machte Grete Schritt für Schritt vorwärts; mit
zitternden Fingern ſtrich ſie ſich das naſſe Haar zurück, das ihr
über die Augen hing. Wer lachte da?!

Sie ſah: da war ein gedeckter Tiſch, beſtellt mit Gläſern und
Flaſchen zwei Herren mit ſtark geröteten Geſichtern ſaßen daran,
und zwiſchen ihnen eine eine eine Dame.

An den einen Herrn lehnte ſie ſich, den anderen, der ſich nah
zu ihr beugte, blinzelte ſie an.

Einen weißen Hut mit vielen, auffallenden Federn hatte ſie ſich
ganz nach hinten geſchoben. Jetzt ſtemmte ſie beide Ellbogen auf
den Tiſch und, mit müden, ſchwarzgeränderten Augen die Heils
armeeſoldatin betrachtend, lachte ſie. Und nun gähnte ſie, daß
man äll ihre Zähne blinken ſh.

Grete unterdrückte einen Schrei; ſie neigte ſich ganz vornüber,
(aut ging ihr erregter Atem war das nicht war das nicht?!

Wie eine Viſion ſtand vor ihren überreizten Sinnen plötzlich
der Schweſter Bild. So lachte die. So hate die gegähnt des Mor
gens früh, wenn ſie, indeſſen ihre Brennſchere heiß wurde, die
Arme auf den Herdrand geſtemmt und verſchlafen ins Küchen
lämpchen geſtiert.

Nein! Es konnte doch nicht Trude ſein ach nein! Die hatte
ja braunes Haar gehabt, und dieſe hier hatte leuchtendes metalliſch
ſchimmerndes, goldblondes.

Ein Zucken ging durch Gretes Herz, ein immerwährendes Zit-
tern lief ihr über den Körper. Sie fühlte keinen feſten Boden mehr
unter den Füßen; der ſchwankte, zerfloß in Nebel unter dem Tritt.
Um ſie her der glänzende Saal war auch von Nebeln verhüllt.
Nah, und doch weit, ganz weit der Schweſter Bild; unbeſtimmt
wie ein Schatten, flüchtig wie eine Erinnerung. Keine Aehnlich-
keit mehr zwiſchen der da, der üppigen Perſon, und der ſchmächti
gen Mädchengeſtalt Trudes. Und doch

Grete taumelte vorwärts, wie eine Binde gegen die Stühle an
ſtoßend: ſie wollte hin, hin zu der da, ſie am ſeidenen Kleid faſſen,
zu ihr ſprechen, ſie anrufen, ſchreien „Rette, rette deine Seelel“

Es

Ein heiſerer Laut entrang ſich Gretes blaſſen Lippen, die
Nächſtſitzenden wurden aufmerkſam und drehten ſich nach ihr um;
ſchon eilte ein Kellner auf ſie zu. Da floh ſie ſcheu.

Blitzſchnell erreichte ſie die Tür horch, noch einmal das
Lachen! Sie zögerte wenige Sekunden. Nein, ſo hatte Trude nie
gelacht, ſo laut, ſo frech!

Sie ſtrauchelte über die Schwelle, und nun war ſie draußen
Mit einer verwirrten Gebärde faßte ſie ſich an die Stirn was,
was war denn? Was war denn geweſen —2!

Sich mit beiden Händen den Kopf haltend, ſtürzte ſie wie ſinn
los davon in die finſtere Nacht.

Als Mutter Reſchke, gegen halb zwei Uhr morgens, ſehr ver
gnügt mit Elli von der Gebürktstagsfeier bei der Konkurrenz zu
rückkehrte, fand ſie Grete, zuſammengekauert, in einem Winkel der
Blaulackierken.

„Jk denke, der Schlag rührt mer“, erzählte ſie an anderen Tag.
„Sitzt ſe da, quatſchnaß, un janz dammelig. Keen Wort aus ſe
rauszukriejen, keene wat paßte denn voch nich beſſer uf ihr uf“,
unterbrach ſie ſich und ſchrie ihren Mann an. „Du has jewiß wie
der den janzen Abend verduſelt?! Habe ik nich verboten, ſe ſoll
nich nach de Heilsarmee? Natürlich, da is ſe jeweſen; da machen
ſe ihr janz verrückt. Jotte ne, ik ſage ſchonſt, wat hat man forin
Kreug mit de Kinderl Nu muß man ann Ende noch jar en Dok-
ter holen; als ob det allens niſcht koſtete! Man kommt jar nich
aus t Bezahlen raus!“

Grete lag im Küchentiſchbett und fieberte ſtark. Meiſt lag ſie
ſtill mit geſchloſſenen Augen. Aber dann kamen Stunden, in
denen ſie ſich wand in wilden Phankaſien. Nichts, niemanden er
kannte ſie; alles ſchien ausgelöſcht in ihrem armen, verwirrten
Hirn, jede Erinnerung weggewiſcht. Nur eines ſtand vor ihr, in
grauſamer Gewißheit Trude! Und ſie war nicht gerettet!

Dann ſchrie ſie auf, ſo gellend, ſo herzzerreißend, daß die Kel
lerwände widerhallten.

Jeder, der in den Laden kam, wurde von Mutker Reſchke ans
Krankenbett geführt. Jeder gab anderen Rat. Mit neugierig auf
gexiſſenen Augen umſtanden die Beſucher das armſelige Lager.
Dieſes Anſtarren, dieſes Befühlen, dieſes heimliche Wiſpern ſtei-
gerte die Unruhe der Leidenden. Bei jedem Belfern und Kreiſchen
der Klingel führ ſie hoch auf; heute wurde der Laden ordentlich
geſtürmt.

Ob man den Doktor holte oder nicht? Ach, es würde ſchon
„von alleine“ beſſer werden. „Jk bin nich for de Quäckſalbereien“,
ſagte die Reſchke. Und ſie kochte einen recht kräftigen Pfeffer-

minztee, der trieb Schweiß und mit dem Schweiß auch die Krank
heit aus.

Am Abend kam Mine; erſchrocken ſtand ſie an Gretes Bett und
ſah mitleidig auf den hageren Körper, der ſich unter der dünnen
Bettdecke abzeichnete. Sie beugte ſich nieder. „Grete“, ſagte ſie
freundlich. t

Aber das Mädchen gab kein Zeichen des Erkennens und rührte
ſich nicht, nur der Akem der noch kindlich flachen Bruſt ging ſtür
miſch aus und ein.

Da ging Mine wieder mit ihrem ſchweren Tritt ſie hatte
auch keine Zeit übrig und zog die Schwiegermutter mit hinter
die Tür. Da hatten ſie noch eine längere Unkterredung. Mine
hatte den ganzen Kopf voll von der Jdee, Bertha bei Fräulein
Haberkorn anzubringen; was die Schwiegermutter wohl dazu
meinte?! Sie ſelber würde die Aufwartſtelle doch aufgeben; jetzt,
wo der Arthür ſo gut verdiente, brauchte ſie ſich ja nicht ſo zu het
zen
einem etwas verlegenen Ton ſagte, erſt die Aufwartung zu machen
und dann den ganzen Tag zu waſchen. Ob ſie mal mit Fräulein
Haberkorn deswegen ſprechen ſollte

„J natürlich!“ Die Reſchke war ſehr einverſtanden. „Wenn
du ihr nür los bis! Js det ne Manier, ſich ſo lange euch uf n Hals
zu ſetzen?! Na, mir ſoll die Bertha man kommen! Nich ſo ville,
jar niſcht is an ihr! Hab ik ſe nich de ſcheenſten Stellen verſchafftel
Aber ne, Dank is nich! Meine Meinung wer' ik ſe aber nich vor
enthalten ſo Ne faule Lieſe, ſo ne Naſchkatze, ſo ne

„Pſt, ſtillel“
Mütter Reſchke war ſo laut geworden, daß Vater Reſchke den

Kopf zur Küchentürſpalte herausſtreckte. „Pſt, man leiſel Det
regt Jreten ſo uf!“

„Ja, ja! Nich mal in'n eigenem Hauſe darf man „piep“ ſagen.
J. ik jehe ja ſchonſt!“

Nun wär es ruhig geworden, das Kommen und Gehen hatte
endlich aufgehört. Es ging ſchon in die Nacht hinein

Der alte Reſchke ſaß ganz allein bei der Kranken. Er hatte
ihr dünnes Händchen gefaßt, ſich über ſie gebeugt, die Brille auf
die Stirn geſchoben, und verſuchte nun beim ſpärlichen Lämpchen
ſchein ihr Geſicht zu erforſchen.

Da ſah ſie ihn voll an. „Vater“, hauchte ſie ſchwach, „Trude!“
ünd fing an zu weinen
Und der alte ſtumpfe Mann fing auch an zu weinen, er wußte

eigentlich gar nicht weshalb, legte ſeine ſtoppelige Wange neben ſie
auf das Kiſſen und ſchluchzte mit: „Trudel“

(Fortſetzung folgt.)

Es würde ihr auf die Dauer auch ein bißchen viel, wie ſie in
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Kreis Halberſtadt.
Lüktgenrode, 11. Auguſt. Verfaſſungsfeier, Heute

Montag 20 Uhr in der Gaſtwirtſchaft von Karl Förſterling: Ver
faſſüngsfeier der Gemeinde Geboten werden Geſangsvorträge und
Anſprache.

Aus Oſchersleben.
o. Soz. Fraktion Am Dienstag um 20 Uhr findet im Reſtaurant

Höhne eine wichtige Fraktionsſitzung ſtatt.
o. Verfaſſungsfeier. Wir erſuchen unſere Parteimitglieder, reſt

los an den Veranſtaltungen zur Verfaſſungsfeier teilzunehmen. Nach
dem Fackelzug und der daran anſchließenden Feier beteiligen ſich
unſere Mitglieder an der Feier des Sportkartells im Stadtpark.

o. VerfaſſungsWettkämpfe. Anläßlich des Verfaſſungstages ſtand
die Stadt geſtern im Zeichen türneriſcher und ſportlicher Wettkämpfe
Der Tag begann mit einer kurzen Morgenfeier auf dem Sportplatz
Daran ſchloſſen ſich Einzel- und Mehrkämpfe an Jm Freibad trugen
die Waſſerfreunde ihre Vereinskämpfe aus. Dieſe Veranſtaltung
ſtand unter einem üngünſtigen Stern, da die Witterung ſehr kühl
war. Es iſt hoch anzuerkennen, wenn ſich trotzdem eine ganz beträcht
Ache Zahl Schwimmer zum Sport ſtellten. Von den Mittagsſtunden
an würden auf dem Sportplatz Spiele und Staffelwettkämpfe aus
getragen. Die Ungerſche Kapelle erfreute die zahlreich erſchienenen Zu
ſchauer durch flotte Muſikſtücke. Unangenehm berührte es, daß trotz
dahingielender Beſchlüſſe der Stadtverwaltung noch immer keine Um
kleidegelegenheit auf dem Platze iſt. Nachfolgend die Reſultate:
Volkstümliche Mehrkämpfe: Vierkampf: Barkth (Frieſen), Wallſtab
Sr.) und Telch (M.T.V), je 60 Punkte, Seipold (M.T.V.) 57 Pkt.
Dreikämpf: (17—18 Jahre): Schaper (P.S.V.) 56 Punkte, Winter
(M.T.V) 52 P. und Ecke (M.T.V.) 51 Punkte Dreikampf (15-16
Jahre: Wenzel (M.T.V.) 66 P., Mathies (M. T V.) 63 P. und Ahls
wede (F.) 59 P. Dreikampf (Turnerinnen bis 17 J Eiſemann
61 P. Müller 59 P., Ecke 58 P. (ſämtlich M. T.V.) Turnerinnen
über 17 J.): Raufhold 50 P., Büring 50 P., Müller 43 P. ſämtlich
M. T. V) Einzelkämpfe: 100 m.: 1. Hollſtein (Fr.) 11,3, 2. Echler (Fr.)
11,3, 3. Honemann (M.T.V.) 11,4. 800 m: I. Echler (Fr.) 215,4, 2.
Seipold (M.T.V.) 2,21. 4 mal 100 m (Turner): 1. Frieſen 46,4, 2.
M. T. V. I A48. 4 mal 100 m (Jugend). 1. Fyieſen 51,2, 2. M. T. V. I
514 Schwedenſtaffel: 1. Frieſen 2,12,1, 2. M. T. V. Handball:
Frieſen Knaben gegen Jugendkraft 4:1, P.S. V. 2. gegen Jugend
kraft 2. 6:1, Frieſen 4. gegen Jugendkraft 3. 5.2, P. S. V. 1. gegen
Jugendkraft 1. 5:2, M.T. V. 1. gegen Germania Magdeburg 3:6,
Frieſen 1. gegen Allianz 3.4, Vorwärts 1. gegen Schutzſport 19:1.
Fußball: Teutonia 2 gegen Warsleben 5:0, Teutonia 2. gegen Gr.
Alsleben 5:4

Aus Schwanebeck.
ſ. Die amtliche Verfaſſungsfeier findet nicht, wie zuerſt bekannt

gegeben, um 21.30 Uhr, ſondern ſchon um 20.30 Uhr auf dem Markt
platz ſtatt. Im Anſchluß daran gemütliches Zuſammenſein aller
Republikaner im Deutſchen Hauſe“ mit anſchließendem DTanz
kränzchen.

Kreis Oſchersleben.
Kampfbereit in WanzlebenOſchersleben.

Ein guter Wahlerfolg hängt weſentlich von der gründlichen
Hrganiſterung des Wahlkampfs ab. Die Organiſation iſt der Kraft
ſpender für die Bewegung und muß ohne Störungen bis zum
Wahltag arbeiten. Dieſer Erfahrung entſprechend haben die Funk
tionäre in allen Orten der Kreiſe Wanzleben und Oſchersleben ſo
fort nach der Auflöſung des Reichstags die vorbereitenden Arbeiten
in Angriff genommen. Jn allen Werbebezirken beider Kreiſe haben
große Funktionärkonferengen getagt, ſo in Oſterweddingen, See
hauſen, Wanzleben, Egeln, GroßOttersleben, Oſchersleben, Ander
beck, Schlanſtedt und Schwanebeck. Jn den nächſten Tagen folgen
noch Hamersleben und Altenweddingen. Weit über 300 Funktionäre
die rund 4000 Mitglieder vertreten haben ſich mit großer Be
geiſterung für den Wahlkampf zur Verfügung geſtellt.

Die Unterbezirksvorſtände beider Kreiſe tagten gemeinſam in
Oſchersleben und gaben die Richtlinien zur Durchführung des
Wahlkampfs. Dabei konnte mit Genüugtuung feſtgeſtellt werden,
daß die Anſichten Und Wünſche der Funktionäre in den großen Kon
ferenzen mit den Abſichten aller Mitglieder der Unterbezirksvor
ſtände voll und ganz übereinſtimmen. Bei der Beurteilung der
politiſchen Lage, die im Unterbezirksvorſtand und in den Konfe
renzen vom Landtagsabgeordneten Genoſſen Julius Koch ünd vom
Parteiſekretär Genoſſen Schumacher einer Unterſuchung unterzogen
wurde, herrſchte ebenfalls vollkommene Uebereinſtimmung Ueberall
wurde betont, daß die Partei mit größter Gewiſſenhaftigkeit ihre
Pflicht getan habe und dem Wahlkampf nicht nur mit Zuverſicht
entgegenſehen, ſondern auch auf die begeiſterte Arbeit aller Funk
kionäre und Mitglieder verlaſſen kann. Den Hunderten von Funk
tionären war bewußt, daß der

Kampf um das ſoziale Recht der arbeitenden Klaſſe
in der deutſchen Republik geht.

In den Werbebezirkskonferenzen wurden Vorſchläge der Dele
gierten für den Bezirksparteitag gemacht und Stellung zur Reichs
tagskandidatur genommen. Ohne Ausnahme wurde in jeder Kon
ferenz einſtimmig der bisherige Reichstagskandidat, Genoſſe Ernſt
Schumacher, für WanzlebenOſchersleben in Vorſchlag gebracht.
Der Unterbezirksvorſtand ſchloß ſich der Meinung aller Funktionäre
ebenfalls einſtimmig an u. übernahm den Auftrag der Funktionär
konferenzen, eine gerechte Behandlung der Kandidatur in allen
maßgebenden Parteiinſtanzen zu vertreten.

Ein inniges Zuſammenarbeiten im Wahlkampf wird in beiden
Kreiſen mit allen befreundeten Organiſationen möglich ſein. So
hat der Landarbeiterverband Anweiſung gegeben, die Funktionäre
des Verbandes in den Dienſt des Wahlkampfs für die Sozialdemo
kratiſche Partei zu ſtellen. Der Zentralverband der Arbeitsinva
liden, der über eine große Mitgliederzahl verfügt, veranſtaltet mit
ſozialdemokratiſchen Rednern beſondere Wählerverſammlungen für
die Veteranen der Arbeit. Auch der Reichsbund der Kriegs
beſchädigten ſteht der Partei ſehr freundſchaftlich zur Seite.

Jm ſozialreaktionären Kreis Oſchersleben marſchieren am
17. Auguſt zuſammen mit den Gewerkſchaften und Parteigenoſſen
die Arbeitsinvaliden des ganzen Kreiſes Oſchersleben in der Kreis
ſtadt auf. In faſt allen Orten werden Wahlkomitees gebildet, die
ſich zuſammenſeten aus den beſten Funktionären der Arbeiter
Türn und Sportbewegung, des Arbeiterſängerbundes, der Arbeits
invaliden, Kriegsbeſchädigten, Gewerkſchaften und der Partei. Alle
zuſammen werden ſich einſezen für den Erfolg und den Sieg der
Sozialdemokratie!

CErokkorf, 9. Auguſt. Bür gerliche Gemeindepolitik.
Vei allen Gelegenheiten rühmt der bürgerliche Berichterſtatter die
DTaten der Bürgerlichen in der Bode Zeitung in den ſchönſten Farben.
Nur dieſes Mal iſt es ihm etwas unheimlich geworden, denn in der
letzten Gemeindevertreterſitzung haben die Bürgerlichen, um den
Ausfall der Ueberweiſungen zu decken, beſchloſſen, die Gemeindezu
ſchläge um 20 Prozent zu erhöhen, was die ſogialdemokratiſche Frak
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Miethe S.Die Anterſchlagungen in der Harzburger Kreiskaſſe.

Bad Harzburg. Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird,
würden durch die Unterſchlagungen des Kreiskaſſenbuchhalters
Redner die Arbeiter der Forſtämter und Wegebauverwaltungen in
keiner Weiſe geſchädigt. Die Erſatzmittel ſtehen weiterhin in vollem
Umfange zur Verfügung.
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Freitod eines Elfjährigen.

Stendal. Der I1jährige Gerhard Hellert ſchoß ſich mit einem
Teſching eine Kugel in die Bruſt. Er wurde in das Krankenhaus
überführt, wo er kurz nach der Einlieferung ſtarb. Der Junge hat
die Tat aus gekränktem Ehrgefühl begangen, weil er von ſeiner
Mutter wegen einer Unart geſtraft worden war.

Tödliche Anglücksfälle.

Salzwedel. Jn dem Orte Bahrholz im Kreiſe Salzwedel ver
unglückte der Grundbeſitzer Guſchall tödlich. Als er ein Fuder
Roggen nach der Scheune fahren wollte, konnte er die Pferde, die
er am Kopf führte, nicht halten. Er fiel zu Boden und würde über
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf verſtarb. Jn
Dannenberg (Kr. Salzwedel2ltm.) ſtürzte die Ehefrau des Land
wirts Birke beim Waſſerholen in die Jeetze und ertrank.

Empfindliche Strafe für einen Fahrraddieb.

Deſſau. Eine abſchreckende Wirkung auf alle Fahrradmarder
dürfte ein Urteil haben, das kürzlich vom Schöffengericht in Deſſau
gegen einen gewohnheitsmäßigen Fahrraddieb gefällt wurde. Es
erkannte auf eine Strafe von 20 Monaten Gefängnis

tion als Minderheit abgelehnt hatte. Die Grundeigentümer können
ſich alſo bei ihren Vertretern bedanken. Nur das erwähnt der Be
richterſtatter nicht mit Lobpreiſungen. Die Herren, die ſich Ver
faſſungstreu nennen, wollen auch von einer Verfaſſungsfeier nichts
wiſſen und lehnte, wegen großer Not die offigielle Feier ab. Der
bürgerliche Gemeindevorſteher hatte die Ablehnung aufgrund des
Koblenzer Unglücks beantragt. Die ſozialdemokratiſche Fraktion be
antragte, eine öffentliche amtliche Verfaſſungsfeier wie im Vorjahr
abzuhalten. Der Sprecher der Bürgerlichen erklärte, wenn „die da
oben“ das Feſt beſtimmen, dann ſollen ſie uns das Geld dazu her
geben. Die Bürgerlichen wollen die Schulen zur Schulfeier anhalten.
Dies wird ja ſchon von der Regierung getan, ohne daß die hieſige
bürgerliche Fraktion ſich regt. Wir hoffen, daß der amtliche Bericht
über die Abhaltung der Feier wahrheitsgetreu an die Behörde und
nicht verunſtaltet abgeſandt wird.

Crolkorf, 11. Auguſt. Ein geſtiegen. Jn der benachbarten
Kuckusmühle war ein vor einigen Wochen aus dem Gewahrſam ent
laſſener Pole eingeſtiegen. Er wurde entdeckt und der Polizei über
liefert.

Eroklorf, 11. Auguſt. Verfaſſungs-Zuſammenkunft.
Am 11. Auguſt, abends, ſammeln ſich ſämkliche republikaniſch geſinn
ten Männer und Frauen im Lokale G. Helmholtz zur gemeinſamen
Zuſammenkunft

Aus Thale.
t. Verfaſfungsfeier. Auf die heute 18 Uhr im Rathaus ſtatt

findende Verfaſſungsfeier ſei hiermit nochmals hingewieſen. Wir
bitten alle Republikaner, an dieſer Feier teilzunehmen. Die Feſtrede
hält Gen. Landrat Runge

t. Parkei-Verſammlung. Die am Freitag, den 8. Auguſt, abgehal
tene Mitgliederverſammlung der SPD. Thale erfreute ſich eines
guten Beſuches. Gen. Schinkel als Vorſitzender der Magiſtrats
fraktion, wie auch Gen. Wyrwall als Vorſitzender der Skadtver
ordnetenfraktion, erſtatteten Bericht über die Tätigkeit beider Frak
tionen. Die Ausſprache hielt ſich in einer abſoluten Sachlichkeit.
Weiter nahm die Verſammlung zu der Aufſtellung der Kandidaten
zum Reichstag Stellung. Gen. Wegener teilte mit, daß der Par
teivorſtand der Verſammlung wiederum den Gen, Ferl als Kandi
daten in Vorſchlag bringt. Außerdem bat Gen. Wegener, der An
regung des Unterbezirksvorſtandes folgend, als Vorſchlag für die
Zählkandidatur, die Genoſſin Schultz-Aſchersleben zu nennen Die
Verſammlung ſtimmte beiden Vorſchlägen einſtimmig zu. Mit Rück
ſicht auf die abſolut ſchlechte wirtſchaftliche Lage wird dann noch die
Anregung des Vorſtandes, in dieſem Jahre von einer beſonderen
Feſtlichkeit anläßlich des Verfaſſungstages abzuſehen, und nur ge
ſchloſſen an der am 11. Auguſt, 18 Uhr, im Rathaus ſtattfindenden
behördlichen Feier teilzunehmen, von der Verſammlung gutgeheißen.
Zum Schluß wurde beſchloſſen, im Laufe der nächſten Tage eine Ver
ſammlung von Gewerkſchaften, Partei und Reichsbanner abzuhalten,
in der ein fachkündiger Genoſſe über die „Auswirkung des Artikels
48 zum Schaden der Arbeitsloſen und der Krankenverſicherung“
ſprechen ſoll.

Aus Quedlinburg.
q. 10 Jahre ArbeiterSamariter-Kolonne. Unter Mitwirkung des

ArbeiterSport und Kultur-Kartells, des Geſangvereins „Typo
graphia“ und der Freiwilligen Feuerwehr Quedlinburg, beging am
Sonnabend und Sonntag die hieſige Arbeiter-Samariter-Kolonne die
Feier des zehnjährigen Beſtehens. Der Kultur und Werbeabend am
Sonnabend hatte den großen Saal des Gewerkſchaftshauſes bis auf
den letzten Platz gefüllt. Vertreter der Stadt, der Aerzte Und der
ſozialdemokratiſchen Partei hatten ſich eingefunden und überbrachten
Glückwünſche. Ebenſo hatte ſich eine ganze Anzahl von Bruderver-
einen eingefunden. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache gab Kollege
Boſſſſe ein Bild von der Entwicklung der Kolonne. Den Höhepunkt
des Feſtes bildete die am Sonntag morgen um 10 Uhr veranſtaltete
große Rettungsübung, die in Gemeinſchaft mit der Freiwilligen
Feuerwehr ausgeführt wurde. Angenommen war ein großer Brand
auf dem Münzenberge. Jm Zeitraum von wenigen Minuten nach
der Meldung waren die ArbeiterSamariter-Kolonne und die Feuer
wehr zur Stelle und im Zeitraum von einer halben Stunde waren
alle Verwundeten mit Tragbahren und Netzen über das ſchwierige
Gelände verbunden zum Sammelplatz gebracht. Jn der Kritik, die
der Kolonnenarzt Dr. Fiedler nach der Uebung abhielt, betonte er,
daß ſämtliche Verbände und Arbeiten ſachgemäß, zum Teil gut und
zum großen Teil ſehr gut ausgeführt ſeien und gab dem Wunſche
Ausdruck, daß die Kolonne weiter ſo arbeiten möge. Man ſolle aber
nicht in das Uebel fallen, ſelbſtändig ohne Arzt etwas zu tun, das
kreibe zum Kurpfuſchertum und helfe nicht, ſondern verſchlechtere ſehr
oft die Lage des Verletzten Anſchließend an die Kritik überbrachte
Oberbürgermeiſter Draſche die Glückwünſche der Stadt und gab der
Freude Ausdruck, daß das Zuſammenarbeiten zwiſchen ArbeiterSa
mariterKolonne und der Stadt ein vorzügliches ſei. Die gute Ar
beit der Kolonne habe ſich auch bei dem fürchterlichen Brandunglück
der Kratzenſteinſchen Fabrik gezeigt. Der Feſtumzug durch die
Straßen der Stadt bewies, daß die ArbeiterSamariterKolonne den
Namen gemeinnützig und volkstümlich mit Recht verdient. Ein Ball
beſchloß die Jubiläumsfeier.

Anſicherheit in der Dölauer Heide.
Halle. Jn der Dölauer Heide wurde in der Nähe der Kellerberge

ein Mann von einem Wilderer mit einer Piſtole bedroht. Die Er
mittelungen waren bisher erfolglos. Einige Stunden ſpäter ver
ſüchte ein Mann in der Nähe des Piſtolenſchießſtandes ein junges
Mädchen in das Gebüſch zu ziehen und zu vergewaltigen. Er
mittlungen blieben auch in dieſem Falle erfolglos

Eine Greiſin durch ausſtrömendes Leuchtgas vergiftet

Halle. Mitbewohner des Hauſes fanden am Freitag morgen die
84 Jahre alte Rentiere A. in ihrem Schlafzimimer, das mit Gas an
gefüllt war, tot auf. Die alte Dame hatte ſich am Abend vorher
vor dem Zubettgehen noch Kaffee gekocht und muß wohl den Gas
hahn nicht dicht abgeſchloſſen haben, ſodaß das Gas entweichen
könnte. Wiederbelebungsverſuche waren ohne Erfolg. Der Fall
iſt umſo tragiſcher, als die alte Dame erſt am Tage zuvor von
ihrer Sommerreiſe zurückgekehrt war.

Harknäckige Selbſtmörderin.
Apolda. Als eine junge Hausangeſtellte entlaſſen worden war,

wollte ſie ſich aus Gram darüber vom Zuge überfahren laſſen.
Ein Bahnbeamter konnte noch rechtzeitig ein Unheil verhindern
Als das Mädchen nun aber zum Apoldaer Bahnhof gebracht wer
den ſollte, machte es noch einmal den Verſuch, ſich vor einen gerade
einfahrenden D-Zug zu werfen. Nur mit Gewalt konnte man es
daran hindern. Die Unglückliche wurde ſchließlich der Polizei über
geben, die den Eltern Nachricht gab.

Erdſtoß.
Eisleben. In der letzten Nacht gegen 1 Uhr verſpürte man in

der Sangerhäuſerſtraße ſowie in der Hahnengaſſe einen Erdſtoß

q. Achtung! Alle Parteigenoſſen, Gewerkſchafts- Kollegen und
Reichsbanner Kameraden treffen ſich heute abend nach Abſchluß der
behördlichen Verfaſſungsfeier zum gemütlichen Beiſammenſein im
Gewerkſchaftshaus.

q. Halberſtädter Roke Falken bei uns. Zum Beſüch der Quedlin
burger Kinderfreunde hatten ſich am Sonnabend abend ungefähr 30
Halberſtädter Jungens und Mädels eingefünden, die zwar ziemlich
durchnäßt ankamen, denen man aber doch die Freude anſehen konnte.
In bereitgeſtellten Privatquartieren war aber der Regenſchaden bald
ausgeglichen und froh und munter fanden ſich alle am Sonntag
morgen zur Beſichtigung des Stumpfsburger Gartens und des
Schloſſes ein. Am Nachmittag wurden auf der Altenburg fröhliche
Spiele veranſtaltet. Hoffentlich hat der Beſuch dazu beigetragen,
unſeren Kinderfreunden neue Freunde und Kinder zuzuführen. Alle
Montag und Donnerstag iſt Treffpunkt im Städt. Jugendheim, das
von 18——20 Uhr für die Kinderfreunde zur Verfügung ſteht.

q. Wird das Stkaakliche Talſperrenbauamt aufgelöſt? 10 Ange
ſtellte ſind zum 1. Oktober gekündigt. Es wäre tief bedauerlich, wenn
die ganzen Vorarbeiten zum Bau der Bodetalſperren umſonſt ge
weſen ſein ſollten.

q. Die Orksgruppe Huedlinburg der demokratiſchen Parkei iſt zur
Deutſchen Stagatspartei übergetreten. Eine Verſammlung, die von
Demokraten, der Volksnationalen Vereinigung, der deutſchen Volks
partei, dem G. D. A., den Hirſch-Dunkerſchen Gewerkſchaften und
noch einigen Grüppchen beſucht war, wählte bis nach den Wahlen
einen Aktionsausſchuß der Staatspartei. Man will mit dem Auf
bau der Parteiorganiſation bis nach den Wahlen warten, um zu
ſehen, wie groß die Partei der Sammlung geworden iſt.

q. Betriebsunfälle in der Land wirtſchaft. Hierüber befindet ſich
in unſerer heutigen Nummer ein längeres Jnſerat des Magiſtrat
Quedlinburg, das wir zu beachten bitten.

Kreis Quedlinburg.
Dikfurk, 11. Auguſt. Sitzung der Gemeindevertreter.

Am Sonnabend, den 9. d. Mts., 20.30 Uhr, tagten die Gemeindever
kreter. Die Sitzung nahm einen ſelten lebhaften Verlauf. Zunächſt
erfolgte die Abnahme der Gemeindekaſſenrechnung für das verfloſſene
Rechnungsjahr Geprüft war die Rechnung durch die Gemeindever
treter Lehrer Gottſchalt und Schöffe Gen. Fritz Buchholz. Die leb
hafteſten Auseinanderſetzungen brachte dann die Beſchlußfaſſung über
den Bau des Landjägerdienſtgebäudes mit ſich. Die Linken waren
dafür, die Rechten aber dagegen. Man glaubte, die Wohlfahrtslaſten
würden zu ſehr anſteigen. Die Gen. Bucholz und Bückener
wandten aber hiergegen ein, daß durch den Bau wieder Arbeit ge
ſchaffen würde, was ſich immer ſegensreich auswirken müſſe, da die
Arbeitsloſen ſonſt doch der Wohlfahrt zur Laſt fielen und untkerhalten
werden müßten. Durch die Mehrzahl der rechten Vertreter wurde
der Bau abgelehnt. Eingangs der Sitzung hob Gemeindevertreter
Gen. Bückner nochmals hervor, daß die in der letzten Sitzung be
ſchloſſene rückwirkende Mietserhöhung infolge des abgeſchloſſenen
Mietsvertrages rechtsunwirkſam ſei. Hierzu wurde dann auch Stel
lung genommen.

Weddersleben, 10. Aug. Die Verſammlungder Frauen
gruppe fand am Sonnabend im „Weißen Schwan“ ſtatt. Es
würde beſchloſſen, am 20. Auguſt mit den Kindern einen Ausflug
nach der Altenburg zu unternehmen. Dort ſollen die Kinder mit
Kaffee und Kuchen bewirtet werden. Ebenfalls ſollen Kinderbeluſti
gungen ſtattfinden und die Kinder kleinere Geſchenke erhalten. Am
18. Oktober ſoll ein Wintervergnügen veranſtaltet werden. Als Unter
baſſiererin wurde Gen. Emma Frieſe gewählt.

Neinſtedt, 11. Auguſt. Reichsbund der Kriegsbeſchä
digten. Die hieſige Ortsgruppe hielt am Freitagabend im Land
hauſe eine gutbeſuchte Verſammlung ab. Es hielt Kam. Bauers
feld Thale einen aufklärenden Vortrag über die Kriegsopferver
ſorgung, auch ſprach er eingehend über die Abbaupläne der Regie
rung Brüning. Zum Schluß des Vortrages forderte der Redner die
Mitglieder auf, am 14. September zur Reichstagswahl den Parteien
die Stimme zu geben, die bisher für die Kriegsopfer eingetreten ſind
und weiter für die Kriegsopfer ſorgen. Verſammlung der
ſozialdemokratiſchen Partei Die Verſammlung, welche
am Sonnabend in der „Felſenſchänke“ ſtattfand, war gut beſucht
Gen. Medefindt erſtattete den Kaſſenbericht vom 2. Quartal, aus
welchem zu erſehen war, daß trotz der ſchlechten Wirtſchaftslage die
Beiträge reſtlos eingegangen ſind. Dann ſchritt man zu den Vorbe
reitungen zu der am 14. September ſtattfindenden Reichstagswahl
Oeffentliche Verſammlungen wurden zwei feſtgelegt. Danach ſprach
der Vorſitzende Gen. Steinecke über die Flugblattverbreitung. Ge
noſſe Steinecke gab Bericht von der am 2. Auguſt ſtattgefundenen
Tagung der Arbeits gemeinſchaft Neinſtedt, Weddersleben, Suderode,
Ditfurt, Warnſtedt und Weſterhauſen. Dieſe Tagung beſchäftigte ſich
mit der kommenden Reichstagswahl Als Delegierter zum Bezirks
parkeitag am 16. und 17. Auguſt wurde Gen. WeidlingWeddersleben
ünd als Erſatzmann Gen. Steinecke einſtimmig gewählt. Von der
Beſchickung des Kurſes in Wernigerode ſoll wegen der ſchwierigen
Finanz verhältniſſe Abſtand genommen werden. Die nächſte Ver
lammlung ſoll Anfang September ſtattfinden.



Amtliche Wetternachrichten. Vorausſichtliche Witterung bis 12. Auguſt, abends:
Die öſtliche Depreſſion iſt noch weiter nach Rußland hinein ab

gewandert. Sie bringt am Sonntagmorgen einem großen Gebiete
von Eſtland bis Montenegro anhbaltende kräftige Regenfälle. In
unſerem Bezirk gingen am Sonnabendnachmittag verſchiedene Re
genſchauex nieder, deren Regeninengen indeſſen meiſt ziemlich gering
waren. Heute früh zeigt die Temperatur dieſelben Werte wie vor
24 Stunden Der Brocken hat 8 Grad Wärme. Zwiſchen Elbe und
Weſer liegt ein Gebiet mit Staubregen. Ein zweites folgt überWeſtfrankreich nach. Zwiſchen beiden Regengebieten bleibt das
Wetter trübe und kühl. Die über England liegende neue Depreſſion
wird weitere Verſchlechterung bringen, ſo daß in dieſer Woche nur
vereinzelt trockene Tage auftreten e eAusſichten Vielfach trübe, nur zeitweiſe aufheiternd, weiterhin
kühl, mehrfach Staubregen.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A.-J.)

Wernigerode. Am Montag, 20 Uhr, beteiligen wir uns alle an
der Verfaſſungsfeier, welche in der Aula der Knabenmittelſchule
ſtattfindet. Die außerordentliche Generalverſammlung,
welche am Mittwoch, 20 Uhr, im „Monopol“ ſtattfindet, muß unbe
dingt von jeder Genoſſin und jedem Genoſſen beſucht werden.

Wernigerode. Dienstag, den 12. Auguſt, 20 Uhr, Kaſſenreviſton
im Gewerkſchaftshaus.

Thale. Heute 18 Uhr nehmen alle an der behördlichen Ver
faſſungsfeier im Stadtverordnetenſgal teil. Am Dienstag 20 Uhr
im Jugendheim Mitgliederverſammlung wegen der Wahlarbeit zum
14. September. Keiner darf fehlen.

Freie Gewerkſchaftksjugend.

Verband d. Nabrungsmittel u. Getränkearbeiter. Dienstag, den
12. Auguſt, 20 Uhr im Gewerkſchaftshaus Liederabend der Jugend
gruppe. Dienstag, den 19. Auguſt, 20 Uhr findet ein Lichtbilder
vortrag für alle Lehrlinge ſowie Jugendliche, welche in der Nah
c ntternrene beſchäftigt ſind, ebenfalls im Gewerkſchaftshaus
att.

Jugendgruppe 3. d. A. Am Sonntag den 10. Auguſt, zur Koch
und Knips-Fahrt, um 7 Uhr am Fürſtenhof.

Keithsbanner
„„Sthivarz-Kot- Gold

Halberſtadt. Spielerkorps. Die Spielleute treten heute 19.30
Uhr bei Otto Bollmann an. Anzug grünes Hemd. Fanfaren mit
bringen. Mittwoch, 19.30 Uhr, Ueben im Odeum.

Halberſtadt. Die geſamte Ortsgruvve kritt am Montag 19.30
Uhr bei D. Bollmann an. Abmarſch unter Mitwirkung des Ton
künſtler-Orcheſters, pünktlich 19.45 Uhr, durch folgende Straßen
Bakenſtrahe, Bödcherſtraße. Johannisbrünnen, Lichtengraben, Hohe
weg, Fiſchmarkt, Breiteweg, Friedrichſtraße, Walter-Rathenauſtr.
Elyſium. Es iſt Pflicht. daß ſich möglichſt ſeder Kamerad an dem
Umzug beteiligt. da derſelbe weder mit Unkoſten, n mit großer
Anſtrengung verbunden iſt. Nach dem Umzug volkstimliche Verfaſſungsfeier im Elyſium. Mitwirkende ſind: Tonkünſtler- Orcheſter
Sängerbund, Damenriege des ArbeiterTurnvereins Freiheit
Schutzſport und Spielerkorps. Jeſtredner iſt Kam. Mafor Mayr-
Magdeburg. Nach der Feier gemütliches Beiſammenſein mit
Tanzkränzchen Zur Deckung der Unkoſten wird der gexinge Einritt von 25 Pfa. erhoben. Da vorausſichtlich mit einem ſtarken Be
ſuch der Feier gerechnet werden muß, werden die Beſucher erſucht
möglichſt früh zu erſcheinen und von dem vorzeitigen Belegen der
Stühle Abſtand zu nehmen.

Quedlinburg. Die Ortsgruppe tritt am Montag um 18.30 Uhr
am Schloßberg an. Von dort marſchiert ſie zum Markt zur Ver
faſſungsfeier. Vollzähliges und vünktliches Erſcheinen wird er
wärtet.

Wernigerode. Heute (Montag) 19.30 Uhr tritt die geſamte Orts-
gruppe im „Monopol pünktlich an. um an der amtlichen Ver
faſſungsfeier teilzunehmen. Alle Kameraden ſind ſo vünktlich zur
Stelle, daß um 19.30 Uhr vom Gewerkſchaftshaus abmarſchiert wer
den kann. Alles ſteckt Reichsbannernadel an. Kein Kamerad feble
in der Aula der KnabenMittelſchule.

Dienstag o e

Damen Wäsche Bett- u. Tischwäsche, Hlandkächern,

Ton- unck Sprech-Film- Theater
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Gardinen zum Teil Ietcht aus wert unter Dreiſs?

Kressmann

Oschersleben,
Kreishundeſteuer.

Die Kreishundeſteuerliſte für das J. Halbjahr 1930,
liegt vom 10. Auguſt bis einſchl. 24. Auguſt 1930, von
8 bis 12 Uhr, in der Stadthauptkaſſe aus.

Einſprüche gegen die Veranlagung ſind binnen 4 Wochen
vom Beginn der Auslegungsfriſt ab, beim Kreisausſchuß
hier, anzubringen. Die Verpflichtung zur Zahlung der
Steuer wird hierdurch nicht aufgeſchoben.

Beſondere Steuerzettel werden nicht zugeſtellt
Die Kreishundeſteuer beträgt für das I. Halbjahr 1930

für den 1. Hund 2.50 RM., für den 2. Hund 7.50 RM.
Die Steuerpflichtigen werden hiermit aufgefordert, die

Kreishundeſteuer bis 1. Oktober 1930 an unſere Stadt
hauptkaſſe zu zahlen

Oſchersleben (Bode), den 6. Auguſt 1930.

Der Magiſtrat.

Stacit Köln
G e
Heute abend zur
Verfassungs-Feie

Pusik e Tanz
III

Aus Oſchersleben

Pſetall-Bettstellen
mit dreiteiligen Auflegematratzen und Keil von 58 Mark an.
Bettstellen sind Arnolſd-Fabrikate, beste deutsche Wert-
arbeit, Matratzen werden in eigener Werkstatt bei nur gutem
Material angefertigt, empfehle in großer Auswahl unter

günstigen Zahlungsbedingungen

Otto Holtockalh
Polster-Möbellager Magdeburgerstraße 6

Quedlinburg
Oeffentliche Mahnung.

Die fälligen Grundvermögens- und Hauszinsſteuern,
die Gemeindezuſchläge, Kanalbenutzungs-, Straßenreini
gungs und Müllabfuhrgebühren, Hundeſteuern. Feldbau
ſteuern und das Schulgeld für Auguſt 1930, ferner die
Gewerbeſteuern vom Ertrage und vom Kapital ſowie die
Berufsſchulbeiträge für die Monate Juli- September 1930
ſind bis 15. d. Mts. an die Stadthauptkaſſe, Rathaus, Zimmer
Nr. 1, zu entrichten.

Ueberweiſungen durch Banken, durch die Poſt uſw
müſſen unter Angabe der Steuernummer mindeſtens 2 Tage
vorher erfolgen.

Vom 16. d. Mts. erfolgt Einziehung der Steuern durch
Zwangsvollſtreckung

Die Stadthauptkaſſe iſt für Steuerzahlungen vom 16. d. Mts.
bis einſchl. 23. d. Mts. geſchloſſen.

Magiſtrat Quedlinburg

Heute letztmals-
Hlady Ohristians in Heimwenh““
Ab morgen Dienstag bis nur einschl. Donnerstag

Der Film „Die Försterchristel“ bildet das Ent-
zücken der Welt. Wenn Lya Mara und Harry
Liecdtke erscheinen, geht etwas von dem Zauber

durchs Haus, den wir Wien nennen
Ein Filmvolksstück gröbten Stils, das sich
in Auge und Ohr eines jeden Besuchers

einschmeicheln wird.
Das Muster Ensemble darstellender Künstler-

Hauuy Liecitke
als Kaiser Franz ſoseph“

Ly a P a r a
als Börse tereh ris tel

„ihr“ Bräutig am.
Margarete Kupfer Heinrich Peer
Eduard von Winterstein.

ki

Il

„Nelöretbretrist
IVOVNNNNn e e e e e e e e e e en
Die Liebesgeschichte eines Kaisers und eines
Mädchens aus dem Volke nach der gleichnamigen

weltberühmten Operette.
Wer kennt nicht die entzückende Geschichte
aus der Zeit Kaiser Joseph II., der sich in die
Tochter des Waidmanns Lange verliebte, in
die Försterchristel. Ein Hauch aus der be-
zaubernden Natur des Wiener Waldes weht,
wenn der Name dieses entzückenden durch die
Operette weltberühmt gewordenen Wesens ge-
nannt wird. Wer denkt da nicht an die natür-
liche Unbezwungenheit des österreichischen
Lebens. Das alte Wien taucht vor uns auf,
und mit ihm werden auch die herzigen
Weaner Madels mit ihrem goldenen

Lachen vor uns lebendig

x x
Im Beiprogramm:

45 Minuten Lachsalven über
Wenn die Federn fliegen

Wehe, Wenn er losgelassen

Die D. L. s. Wochenschau
Tiere, die sich in den Sand vergraben.

In Vorbereitung
HARRVN IEIEI S letzter stummer und

auch sein größter Film

Achtung S Autociehe“ e

e r e z n s
Betriebsunfälle in der Landwirtſchaft.

Nach den Vorſchriften für die erſte Hilfe bei Betriebs
unfällen in der Landwirtſchaft (l. Nachtrag zu den Unfall
verhütungsvorſchriften der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaft für die Provinz Sachſen, Ziffer 2a) ſind die Unter
nehmer land und forſt wirtſchaftlicher Betriebe, in denen
außer dem Unternehmer ſelbſt und zwei Familienangehörigen
regelmäßig zwei oder mehr Verſicherte voll beſchäftigt werden,
verpflichtet, auf ihre Koſten eine Anleitung zur erſten Hilfe
bei Unfällen an geeigneter Stelle im Betriebe auszuhängen.
Die Anleitung iſt zu haben im Verlag Carl Heymann,
Berlin W 8, Mauerſtraße 44.

Ferner ſind die Anternehmer verpflichtet, auf ihre
Koſten einen der Größe des Betriebes entſprechenden Vor
rat von Verbandzeug vorrätig zu halten Die Firmen, die
das Verbandzeug nach den Vorſchriften der Deutſchen Be
rufsgenoſſenſchaften herſtellen, ſind im Büro der diesſeitigen
Sektion der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft, Grün
hagenhaus, Zimmer I, zu erfahren.

Die betr, Unternehmer werden hiermit aufgefordert, ſich
Anleitung und Verbandzeug baldigſt zu beſchaffen. Weitere
Auskunft kann im genannten Büro eingeholt werden.

Quedlinburg, den 4. Auguſt 1930.
Der Magiſtrat.

ſchrieAb heute Montag bis auf Weiteres!

Groß Premiere des stärksten
Tonfiülms der Welt

Das gewaltigste Tonfilm- Werk in deutscher
Sprachel Das erfolgreichste Werk, das seit
Monaten den Spielplan der größten Iichtspiel-
bühnen des In- und Auslandes beherrscht! Ein
unerhörter Erfolg. Ein Werk, das restlos be-
geistert Still und ergriffen bis ins Tiefste
und Innerste aufgewühlt, verlassen am Schluß

die Besucher das Theater
Ein unermeßlicher Sieg des Tonfilms.

Ein für immer unvergebliches Ereignis und
Erlebnis!

So lautet der Tenor der kritisterenden Tages-
und Fachpresse!

A. OUPONT

Die Katastrophe der Jitanie
Der letzte Abend und die letzte Nacht auf dem
dem Untergang geweihten Ozeanriesen Titanic,
jener furchtbaren Katastrophe, die seiner Zeit
die ganze Welt bewegte

Es spielen und sprechen
Eritz Kortner, Lucie Vannheim,
Theodor Loos, Hermann Valen-
tün, Krangz Lederer, Dr. Phälipp

Manning.
Hier wurde wirklich Großes geleistet!

Es würde ein Film geschaffen, so unerhört
lebendig, spannend und mitreißend, den keiner,
der ihn angesehen hat und jeder muß ihn
sehen s0 leicht wieder vergessen wird. Mit
diesem Film ist wieder ein großer Schritt vor-
wärts getan. Alles Sprachliche ist in uner-

warteter Weise ausgezeichnet gelungen

Hierzu ein passencdes Beiprogramm.

Im Interesse eines ungestörten Genusses
bitten wir die Anfangszeiten genau beachten
zu wollen Uhr, *,7 Uhr und ,9 Ohr

Jugendliche haben keinen Zutritt
Freikarten haben nur am Sonnabend diesmal

Gültigkeit!

Aus Quedlinburg

Inserieren bringt Gewinn!

(5prechstunden J
bis auf weiteresMontag, Mittwoch und Freitag
nur 2iſ, bis 4 Uhr
Dienstag, Donnerstag, Sonnabend
nur 8 bis 10 Uhr nDre Veldmanm, Vrauenarzt

Privat-Frauenklinik und Entbindungsheim
T Quedlinburg, Adelheidstraße 24

Sie führen nur gute Ware
Gut Achten Sie aber auch da-
waurf, daß es auch bekannt würck.
Inse reren Sie im

MHalherstäcitern Tagehblatt““
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eilage zur Harzer Volksſti
Nr. 186

Friedrich Ebert,
der erſte Reichspräſident

Verfass an Recht al Mr.Vor elf Jahren, am 11. Auguſt 1919 hat ſich die deutſche Re
publik ihre Verfaſſung gegeben. Was bedeutet ſie uns? Was
bedeutet ſie insbeſondere der Arbeiterſchaft

Ferdinand Laſſalle hat der Arbeiterbewegung an ihrer Wiege
ſein unvergängliches Kollegium über Verfaſſungsfragen geleſen:
eine Verfaſſung iſt der Ausdruck der im Staate vorhandenen tat
ſächlichen Machtverhältniſſe. Kommuniſtiſche Sinnverdrehung hat
daraus ableiten wollen, Laſſalle habe eine Verfaſſung für über
flüſſig oder für hohlen Schein erklärt.

Nichts iſt verkehrter. Wer Laſſalles Rede „Ueber Verfaſſungs
weſen“ aus dem Jahre 1862 nachlieſt, der findet darin nur immer
wieder die Anſicht widerlegt, als könne eine Verfaſſung ein Eigen
leben, unabhängig von den ſie geſtaltenden geſellſchaftlichen und
wirtſchaftlichen Faktoren führen, als könne ſie ſich dauernd in ihrer
über?ommenen Geſtalt behaupten, während die reglen Mächte ihr
Kräfteverhältnis längſt gewechſelt hätte. Laſſalle bekämpft den
Jrrglauben, als ließe ſich durch eine papierene Geſetzgebung Ohn
macht in Macht und Macht in Ohnmacht verwandeln. Wo eine
Verfaſſung zu den wirklichen ökonomiſchen und geſellſchaftlichen Ge
ſtalten in Widerſpruch gerät, da iſt es um ihre Geltung geſchehen

Aber dieſe Beweisführung Lafſalles gilt nach beiden Seiten
hin. Wenn Laſſalle auf dieſer Grundlage im Jahre 1862 nachwies,
daß und warum die demokratiſche preußiſche Verfaſſung von 1848
einen Beſtand hatte, warum ſie nach kurzer Zeit der „oktroyierten
Verfaſſung“ mit Herrenhaus und Dreiklaſſenwahlrecht weichen
mußte, ſo berechtigt der nunmehr zwölfjährige Fortbe
ſtia n d der demokratiſchen Weimarer Verfaſſung zu der umgekehrten

Schlußfolgerung, daß hinter dieſer Verfaſſung reale Mächte ſtehen,
die ſie ſtützen und garantieren
Nach kommuniſtiſcher Behauptung wird Deutſchland ſeit 1918
„faſchiſtiſch“ regiert. Eine zeitweilige Beteiligung der Sozialdemo-
kratie an der Reichsregierung; eine dauernde an der Preußen-
regierung ändert daran in ihren Augen nichts, denn durch die
kommuniſtiſche Brille betrachtet gibt es gar keine Sozialdemokraten
ſondern lediglich „Sozialfaſchiſten“. Zwar würden unſere deutſchen
Kommuniſten den Unterſchied zwiſchen Demokratie und Faſchismus
ſofort begreifen, wenn in Deutſchland wirklich der Faſchismus ans
Ruder käme ſie würden ihn dann ſogar in allen Gliedern
fühlen aber einſtweilen bieten ſie alle ihren Sophismus auf,
um zu beweiſen, daß die demokratiſche Republik nichts anderes als
die Ausdrucksformen einer nackten Gewaltherrſchaft der Bour
geoiſie und des Kapitalismus ſei. Womit ſie den ungeteilten App
laus der Hitlerknaben finden. nur daß es in deren Phraſenſchatz
jüdiſche Bourgeoiſie“ und „Finanzkapitalismus“ heißt.

Die Geſchichte zeigt aber, daß die bürgerliche Kapitaliſtenklaſſe
weit entfernt iſt, die Demokratie des gleichen Wahlrechts als ihre
Herrſchaftsform zu betrachten, für ſich ganz andere Verfaſſungs
formen erſtrebt. Wie eine auf dem Gipfel der Macht ſtehende
Bourgeoiſie den Staat ausgeſtaltet, zeigt etwa die franzöſiſche Ver
Faſſung des „Börgerkönigs“ Louis Philipp von 1830, durch die von
vierzig Millionen Franzoſen nach dem Vermögenszenſus knapp
240 000 das Wahlrecht erhielten, alſo noch nicht ein Prozent der
Bevölkerung! Oder das preußiſche Dreiklaſſenwahlrecht, das bei
ſpielsweiſe bei den Wahlen von 1903 ganzen 239 000 Wählern der
erſten und 857 000 Wählern der zweiten Klaſſe zuſammen das
do ppelte Stimmgewicht wie den mehr als 6 Millionen Wählern
der dritten Klaſſe gab! Wirkliche Demokratie iſt dem Kapitalismus
ein Greuel. Da die Kapitaliſten eine dünne Oberſchicht und gegen
über den Ausgebeuteten eine verſchwindende Minderheit bilden, ſo
kann ihnen nur eine Verfaſſung zuſagen, die die Bürgerrechte nicht
nach der Kopfzahl, ſondern nach dem Geldbeutet verteilt, alſo eine
Verfaſſung der äußerſten Rechts ungleichheit.

Beſtände in Deutſchland wirklich wie die Kommuniſten behaup
ten, eine „Diktatur der Truſtbourgediſte“, ſo hätte dieſe die Wei
marer Verfaſſung, die ſich auf dem Prinzip der abſoluten
Gleichheit aller Staatsbürger aufbaut, ſicher längſt beſeitigt
Wir könnten unmöglich alsdann heute den zwölffährigen Beſtand

der Verfcusss
Artikel 181

Das Deutſche Volk hat durch ſeine Nationalverſamm-
lung dieſe Verfaſſung beſchloſſen und verabſchiedet Sis,
tritt mit dem Tage ihrer Verfündung in Kraft

Die Unterſchriften Eberts und des damaligen

Reichskabinetts unter der Verfaſſungsurkunde.

dieſer Verfaſſung feiern. Die Weimarer Verfaſſung iſt aber da,
und ihre Exiſtenz iſt der beſte Beweis dafür, daß die „realen
Machtoerhältniſſe“, um mit Laſſalle zu reden, in Deutſchland andere
ſind, als die Kommuniſten behaupten. Es exiſtiert nämlich gegen
über der keineswegs zu leugnenden Macht der Kapitaliſten
laſſe mindeſtens ebenbürtige und auf die Dauer ſtärkere Macht
einer auſgeklärtenn und willensſtarken Arbeiterklaſſe. Weil
die ſozialdemokratiſch und gewerkſchaftlich organiſierte Arbeiterſchaft
einen Machfaktor erſten Ranges bedeutet, deshalb hat
ſich die Weimarer Verſaſſung als zutreffender Ausdruck der „realen
Machtverhältniſſe“ bis zum heutigen Tage als lebensfähig u. lebens-
kräftig erwieſen. Sie wird es auch bleiben, ſolange die Arbeiter
in ihrer Maſſe den Lockrufen der kommuniſtiſchen Spalter und der
Hationalſozialiſtiſchen Kapitalſpitzel widerſtehen und nicht freiwillig,
demagogiſchen Einflüſterungen folgend, ihre politiſchen Und organi
ſakoriſchen Machtmittel aus der Hand geben.

Freilich werden jetzt die Kommuniſten behaupten, die Weimarer
Verſaſſung habe in Wirklichkeit ſchon zu beſtehen aufgehört, da das
Kabinett Brüning unentwegt und unbekümmert mit dem Ar
tikel 48 regiere. Wir leugnen keineswegs, daß die Verfaſſungs
verletzung, deren ſich dieſes Bürgerkabinett ſchuldig macht, ein ſehr
ernſtes Faktum iſt, über das gerade der überzeugte Anhänger der
Weimarer Verfaſſung nicht mit einem Achſelzucken hinwegkommt.
Die Regierung Brüning hat den Verfaſſungsfeinden links und rechts

einen billigen Triumph bereitet, indem ſie den zwölften Ver
faſſungsjahrestag im Zeichen eines bedenklichen Verfaſſungs-
bruches ſtehen läßt.

Allein wir verfallen nicht in die Methoden der kommuniſtiſchen
Rabuliſtik, die imſtande iſt, das Meerwaſſer, weil es Salz enthält,
kurzerhand für reines Salz zu erklären Eine Verfaſſungsverletzüng
durch eine Bürgerkabinett, ſo wenig wir ſie leicht zu nehmen gewillt
ſind, bedeutet noch lange nicht das Ende der Verfaſſung. Wer

Montag, den 11. Auguſt 1930 5. Fahrgang

Prof. Hugo Preuß,
der Schöpfer der Reichsverfaſſung.

ſtärker iſt das Kabinett Brüning oder das Verfaſſungswerk von
Weimar das wird ſich ſehr bald erweiſen. Die Wahl vom
14. September gibt dem Volke Gelegenheit, durch einen gemein
ſchaftlichen Willensakt die Verfaſſung wieder herzuſtellen und das
Kabinett Brüning in der Verſenkung verſchwinden zu laſſen.
Glaubt jemand im Ernſt, Herr Brüning würde den Verſuch einer
Militärdiktatur riskieren, wenn ihm die große Mehrzahl der Wähler
am Wahltag eine unzweideutige Abſage erteilt? Etwas mehr
Jntellekt als den Hitler, Buchrucker, Ludendorff und Hugenberg

trauen wir ihm denn doch zu. eFreilich, daß Herr Brüning ſein Experiment einer zeitweiligen
verfaſſungswidrigen Herrſchaft auf Grund des für ganz andere Ver
hältniſſe geſchaffenen Ausnahmeartikels 48 überhaupt wagen konnte,
ſollte als Symptom nicht unbeachtet bleiben. Die Berliner Kommu
nalwahlen, zum Teil auch die ſächſiſchen Landtags
wahlen ließen das Bürgertum hoffen, daß die kommuniſtiſch
nationalſozialiſtiſche Spaltung der Arbeiterklaſſe weitere Fortſchritte
mache und daß hierdurch ſchließlich eine Aenderung der
„realen Machtverhältniſſe“ zugunſten des kapi-
taliſtiſchen Bürgertums eintreten werde, die ausreichend
ſei, um die Weimarer Verfaſſung ſtückweiſe abzubauen

Das iſt der tiefere Sinn der bürgerlichen Kampfanſage. Be
greift die Arbeiterſchaft die hiſtoriſche Bedeutung dieſer Wahl, ſo
muß ſie ihrerſeits alles aufbieten, um die „reglen Macht-
verhältniſſe zu ihren eigenen Gunſten zu ver
ſchieben. Das geſchieht, indem ſie die hitlerſchen Kapitals
ſozialiſten wie die Moskauer Spaltpilze von ſich abſchüttelt und ſich

bei der Wahl einmütig um das Banner der Sozialdemo-
kratie ſchaart.

Zehn Millionen ſozialdemokratiſche Stimmen am 14. September
das iſt die beſte Verfaſſungsfeier und zugleich der wirkſamſte Ver
faſſungsſchutz.

SChWArZ und Jugend
Wenn heute allüberall im Reich die ſchwarzrot- goldenen Fahnen

wehen, ſo weiß die Jugend, daß dieſe Fahnen nicht nur Symbole
einer Freudenſtimmung ſind, ſondern mindeſtens ebenſoſehr die
Symbole einer Pflicht, die es zu erfüllen gilt: die Pflicht der Arbeit
für die Republik. Dieſe Arbeit hat in erſter Linie zum Ziel, die
deutſche Republik mit einem ſozialen Jnhalt, mit ſozialem Leben zu
erfüllen. Wer aber iſt zur Bewältigung dieſer ungeheuren Aufgabe,
die des Schweißes der Edelſten wert iſt, berufen, wenn nicht ſie, die
Jugend

Es iſt gar kein Zweifel, da ßviele Erlebniſſe der letzten Jahre da
zu angetan ſein konnten, einen in Glauben an die jungen Menſchen
mit peſſimiſtiſcher Stimmung zu erfüllen. Man hat es zu oft erlebt,
wie junge Menſchen ihre Jdeale verrieten, wenn ſie ſahen, daß ſie
für den Verrat ein bequemes und in materiellen Dingen vorteilhaftes
Leben führen konnten. Man hat ſelbſt bei denen, die ſich längere
Zeit für eine Jdee einſetzten, oft genug geſpürt, wie ſie plötzlich vom
Geiſt einer alle Bewegung hemmenden Bürokratie, von einer ge
wiſſen Trockenheit, von einer gewiſſen Steifheit erfaßt würden. Junge
Menſchen wurden zu raſch alt. Und wer wollte leignen, daß hier
auch immer wieder eine Gefahr für die ſozialiſtiſche Jugendbewegung
entſtand

Dank der nimmermüden Arbeit einer Anzahl von der Größe un
ſerer Jdee erfüllter Parteifreunde iſt die Gefahr der Verkalküng im
Keime erſtickt worden. Und heute, am elften Jahrestage der Repüblik,
ſieht es ſo aus, als ob dieſe Gefahr überhaupt nicht mehr in ſo gro
ßem Maße zu fürchten ſei, wie in früheren Jahren. Gewiß, das
Chaos der Nachkriegsjahre, in denen noch nicht einmal die äußere
Geſtalt des neuen Staates geſichert zu ſein ſchien dieſes Chaos,
das nicht nur erregend geweſen iſt, ſondern auch jede politiſche Be
wegung trieb, iſt etwas verebbt. Aber etwas Wichtigeres iſt zu ver
zeichnen: heute ſaugt die ſogialiſtiſche Jugendbewegung ihre Kraft
nicht mehr aus der lodernden Flamme der aktuellen Revolution von

1918, ſondern aus der Lohe der ewigen Revolution unſerer Jdee: aus
der Revolution des Geiſtes gegen die Macht des Ungeiſtes, aus dem
feſten Glauben an die Möglichkeit einer Umgeſtaltung der Welt im
ethiſchen Sinne.

Seit einigen Jahren und gerade am Verfaſſungstag, der die
Unzulänglichkeit des Erreichten nicht vergeſſen läßt, muß man daran
denken kennt man in Deutſchland und Oeſterreich die Einrichtung
der Kinderrepubliken. Dieſe Kinderſtaaten, die von Jahr zu
Jahr an Zahl und Ausdehnung zunehmen, kommen jedem, der ſie be
ſucht, wie eine Verheißung vor. Sie ſind mit jenem friſchen ſelbſtlofen
und geſunden Leben erfüllt, wie man ſichs im tiefſten Grunde ſeines
Herzens auch einmal für die Republiken der Erwachſenen wünſcht.
Sie ſind im Geiſte jenes ſelbſtverſtändlichen Sozialismus geführt,
wie er ſchließlich auch einmal, leider allerdings in nicht zu naher Zeit,
die politiſchen Gebilde der Erwachſenen beſeelen wird. Kurz Und gut:
ſie ſind eine ethiſche Tat in der Praxis, während wir bei den Großen
dieſes Ethos im allgemeinen nur in Verſammlungsreden erleben.

Und das iſt nun das große Verſprechen: die Kinderrepubliken
ſind in geiſtiger und in ſachlicher, in pädagogiſcher und nicht zuletzt
auch in hygieniſcher Beziehung derartige Jdealgebilde, daß es gar
kein Zweifel iſt, daß alle diejenigen, die auch nur ein einziges Mal
durch dieſe Schule des Sozialismus, der Kameradſchaftlichkeit und der
ſelbſtverſtändlichen, unſentimentalen Güte gegangen ſind daß älle
diejenigen einmal wirkliche ernſthafte und zuverläſſige Kämpfer für
die Intereſſen der Arbeiterſchaft und ſomit auch für die Jntkereſſen
einer wahrhaft ſozialen Republik ſein werden. Der Nachwuchs iſt
die Hoffnung und diesmal berechtigte Hoffnung

Der Kampf für die ſchwarz-rot-goldene Flagge iſt der Kampf für
eine hohe Jdee. Die Wirren in der bürgerlichen Jugend, die auch in
der „Staatspartei“ erleben wird, wie ſie für den Kapitalismus miß-
braucht werden ſoll, beweiſen aufs Deutlichſte, daß man in dieſe m
Lager nicht imſtande iſt, den Jnhalt der ſchwarz-rot- goldenen Jdee
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ſlar heraus zu kriſtalliſieren, um für ihn zu leben und zu kämpfen.
Wir leben in einem Jahrzehnt der Entſcheidung. Die Parole heißt:
Die ſchwarz rot goldene Republik wird einmal ſo zialiſtiſch ſein,
oder ſie wird nicht ſein. Nun, wir haben die Gewißheit, daß ſie
einmal ſozialiſtiſch ſein wird, denn in unſeren Reihen wirkt
eine ideenerfüllte, zielbegeiſterte Jugend. Die Fahnen wehen. Laßt

ſie nicht ſinken!

Die neuen Verfaſſungs-48 er.
„Sagen Sie doch, lieber Brüning,“ wurde der Bürgerblock

kanzler gefragt, „wie ſtehen Sie eigentlich zur Weimarer Ver
faſſung?“ „Glänzend“ erwiderte Herr Brüning lächelnd, „ich
verehre ſie geradezu. Und das Schönſte iſt der Artikel 48. Weil man
mit ihm die ganze Verfaſſung ſo nett außer Kraft ſetzen kann.

er Ce.Liliput hält Hochzeit

Der Bräutigam: Elown, die Braut: Liliputanerin, das Gefolge:
40 Zwerge; dieſe merkwürdige Hochzeit fand kürzlich in der Lon
doner St. Peterskirche ſtatt. Mr. James Me. Leod, unter dem
Namen Jimmi Mac als Zirkusclown in London bekannt, heiratete
Miß Wimmie Helland, eine 24jährige Zwergin. Nach der DTrau
ung wurde das Paar nach altengliſcher Sitte mit einem Seifen
ſchaumbombardement empfangen

Herr „Null“ und die Aermſten Newyorks.
Die Rieſenſtadt Newyork mit ihren gigantiſchen Geſchäftspaläſten,

mit dem ſagenhaften Reichtum ihrer Millionäre, birgt auf der ande
ren Seite im Dunkel der Elendsviertel unendlich viel Armut und
Not. Die Newyorker Armen haben einen Freund, der ſein Leben
ganz darauf eingeſtellt hat, denen zu helfen, bei denen die Not am
größten iſt. Die Aermſten dieſes Armuksquarkiers von Newyork ver
ehren ihn ſehr. Dieſer Mann verdient ihre Anhänglichkeit. Jhm ſteht
der Dienſt am Menſchen, die Menſchlichkeit über allen andern. Hier
für hat er ſein ganzes perſönliches Leben aufgegeben und alles
ſeinem Werk geopfert.

Dieſer Mann, deſſen wirklichen Namen kaum jemand kennt, heißt
Urbain Ledeux. Seine Eltern waren Franzoſen, er ſelbſt iſt
in Kanada geboren. Er iſt jetzt Mitte 50 und arbeitet mit raſtloſem
Eifer ſeit Jahren nur für ſeine gute Sache. Er iſt ein Mann von
bedeutender Jntelligenz, der ein Jahrzehnt als Konſul in mehreren
großen amerikaniſchen u. europäiſchen Städten war, und eine Rolle
im öffentlichen Leben geſpielt hat. Von den Kreiſen, in denen er ver
kehrte, hat er ſich angeekelt abgewandt. Er iſt ſtets mit wachen Sin
nen durch das Leben gegangen, hat immer erkannt, wieviel durch die
beſitzenden Klaſſen verſchuldetes Elend um ihn war, bis es ihn eines
Tages ſo packte, daß er alles, was ſein bisheriges Leben ausgefüllt
hatte, hinter ſich ließ, um mit allen Kräften den Aermſten der Armen
zu helfen.

Seinen richtigen Namen nennt man kaum. Alle nennen ihn Mr.
Zero (Herr Null). Er iſt zu dieſem Namen gekommen, weil er
ſelbſt zu denen geſagt hat, die wiſſen wollten, wer er iſt: „Jch bin
nichts Mr. Zero nennen ihn die Armen, denen er hilft, die ihn
deshalb lieben. Unter dieſem Namen kennt ihn ganz Newyork.

Er lebt mitten unter denen, denen er hilft, im Newyorker Elends
quartier. Zuerſt verfügte er über ziemlich bedeutende Erſparniſſe.
Damit hat er in einem Keller eine Kantine eröffnet, in der alle, die
in Not waren, zu eſſen bekamen, und nannte ſie „Elub der alten
Röcke und lahmen Enten“. Alle hat er durchgefüttert ohne einen
Pfennig Entgelt, ſo lange es irgend ging. Als dann die Arbeits
loſigkeit und mit ihr die Not vor einigen Jahren in Newyork über
hand nahm, gingen ihm die Mittel aus. Er mußte verſuchen, wenig
ſtens einen Teil ſeiner Koſten zu decken und verſuchte es mit 2 Cents
pro Mahlzeit. Aber ſeine Gäſte hatten zu großen Appetit, ſie waren
allzuſehr ausgehungert. Da war es nicht mit normalen Portionen
getan. So konnte er den Betrieb nicht länger halten. Aber er ließ
ſich nicht entmutigen. Jn kurzer Zeit hatte er eine neue Stätte für
ſein Hilfswerk gefunden. Wieder iſt es ein Keller im Armenviertel.
Jetzt koſtet die Mahlzeit 5 Cent. Mr. Zero bietet alles auf, um durch
möglichſt preiswerte Einkäufe und allerlei Spenden den Betrieb hal
ken zu können. Die Konſervenfabriken ſchicken ihm beſchädigte Büch
ſen, die ſie nicht in den Handel bringen können. Die Großbäckereien
bittet er um altes Gebäck. Hier findet alles ſeine Abnehmer, die froh
ſind, wenn ſie nur ſattk werden. Auch mit Kleidung und den nötig-
ſten Bedarfsartikeln verſucht Mr. Zero ſeine Aermſten zu verſorgen.
Er kauft auf Auktionen alles noch Brauchbare zuſammen und gibt
es für ein Spottgeld wieder ab.

An kalten Wintertagen, wenn es für die, die kein Heim und keine
Arbeit haben, am ſchlimmſten iſt, ſteht Mr. Zero in aller Frühe auf
und ſucht die Obdachloſenaſyle auf und die verfallenen Häuſer und
gibt an die Armen Eſſenmarken aus, die die Aufſchrift tragen: „Gut
für ſoviel du eſſen kannſt bei Zero.“

Jm Sommer ruht ſein Hilfswerk. Dieſe Zeit benutzt Mr. Zero,
um durch intenſivſte Arbeit neue Mittel für die Winterhilfe zuſam
menzubringen. Da arbeitet er für Leute, die ſeine Arbeitskraft
ſchätzen und gut bezahlen. Alle Kräfte ſpannt er an, um ſeinem un
glücklichen Mitmenſchen über die ſchlimmen Wintermonate hinweg

zuhelfen. K. E.Ford kommk! Ford hat Reiſeviſa für Deutſchland, England,
Frankreich und die Schweiz angefordert und wird ſeine Europa-
reiſe vorausſichtlich am 12. September antreten; Ford wird zuerſt
Köln und Oberammergau beſuchen

Ein Doppelmord von höchſt geheimnisvollen Begleitumſtänden
in der Stadt Viry- Chatillon bildet die neueſte Senſation
der franzöſiſchen Kriminalchronik. Ein Hotelier aus dieſer Stadt
unternahin dieſer Tage mit ſeinem Freunde eine nächtliche Auto
fahrt. Am Sonnabend fand man beide Männer mit je einem
Schuß im Kopf im Automobil ſitzend in der Garage des Hotels
vor. Beide Schüſſe ſtammen aus einem altmodiſchen Jagdgewehr,
das neben dem Wagen lag. Die von der Polizei eingeleiteten
Ermitklungen ergaben, daß der Täter ſich in einem Kaninchenſtall
verſteckt hatte und die Schüſſe von dort aus abgefeuert haben
muß. Der Stall befindet ſich etwa 100 Schritte vor dem Eingang
der Garage. Der Hotelier, tödlich getroffen, konnte ſeinen Wagen
noch bis in die Garage lenken, ehe er verſchied. Die Unterſuchung
hat ferner ergeben, daß beide Männer während ihrer regelmäßig
unternommenen nächtlichen Autofahrten wilderten. Möglich, daß
ſie ſich durch dieſe Tätigkeit Feinde zugezogen hatten, von denen
einer ſie aus dem Hinterhalt erſchoß. Einer zweiten Annahme
der Polizei zufolge kann es ſich auch um eine Eiferſuchtstragödie
zwiſchen den beiden Männern handeln.

Vom Tode des Erkrinkens gerektek. Am 8. Auguſt fiel am ehe
maligen Stadtgut Gimritz ein zweieinhalbjähriger Knabe beim
Spielen mit einem Sportwagen in die Wilde Saale. Auf die
Hilferufe einer Frau eilte der Jnvalide Karl Porreide, der in der
Rähe der Unfallſtelle beim Holzhacken war, hinzu und watete bis
zum Leib ins Waſſer. Da das Kind aber weiter abgetrieben war,
unterließ er weitere Rektungsverſuche. Auf die Hilferufe war in
zwiſchen die im Gut Gimritz wohnenden Ehefrau Margarete Gieſe
mann herbeigeeilt, ſprang in die Wilde Sagle und erreichte das
Kind faſt am anderen Ufer. Es gelang ihr, das Kind zu retten.

Fliegers Liebeskod. Der franzöſiſche Fliegerleutnant Caſte
rand in La Peyrade hat ſein Leben auf eben ſo ſchauerlich-
romantiſche Weiſe beendet. Caſterand war mit einem jährigen
Mädchen verlobt. Als das Mädchen von ſich aus die Verlobung
löſte, weil ſie an der Liebe ihres Bräutigams zweifelte
glaubte dieſer, ſeine Verehrung für die junge Dame nür durch
den Tod beweiſen zu können. Hier der Wortlaut des Abſchieds
briefes: „Du, wirſt an meiner Liebe niemals wieder zweifeln kön
nen. Morgen, nachdem ich Euer Haus in La Peyrade mit mei
nem Flugzeug überflogen habe, wirſt Du als Beweis in der Nähe
des Hauſes meinen Leichnam betrachten können, denn ich werde
mich aus meinem Flugzeug ſtürzen.“ Geſagt und ſchauerlicher
weiſe getan. Das junge Mädchen hat den Brief kaum geleſen, als
es das Surren eines Flugzeuges hörte und ſah, wie der Geliebte
vom Führerſitz ſeiner Maſchine auf den Flügel kletterte und ſich
aus 300 Meter Höhe hinabſtürzte. Mit zerſchmetterten Gliedern
blieb der Pilot vor dem Hauſe ſeiner Braut von geſtern liegen.

Aus der Darrtef.
Unſere Kandidaten in Württemberg

Stuttgart, 11. Auguſt. (EF.) Der Landesparteitag der würt
tembergiſchen Sozialdemokratie fand unter ſtarker Beteiligung am
Sonntag in Stuttgart ſtatt. Er war von 285 Vertretern der ein
zelnen Bezirke und Organiſationen beſücht. Der Landesvorſtand
konnte berichten, daß die Landesorganiſation jetzt 328 Ortsvereine
mit 22077 Mitgliedern umfaßt. Nach einem Referat des Reichs
tagsabgeordneten Keil über das Thema „Volksrecht oder Geld
ſackrecht“ ſtellte der Landesparteitag die Kandidatenliſte für die
bevorſtehenden Reichstagswahlen auf. Im letzten Reichstag war
der Wahlkreis Württenberg-Hohenzollern durch die Abgeordneten
Keil, Hildebrandt, Roßmann und Schlicke vertreten. Gemäß einem
Vorſchlag des erweiterten Landesvorſtandes beſchloß der Landes
parteitag nahezu einſtimmig die Aufſtellung einer 12 Namen um-
faſſenden Kandidatenliſte, an deren erſten 5 Stellen die bisherigen
Abgeordneten, Keil, Hildenbrandt und Roßmann ſowie als neite
Kandidaten Dr. Schuhmacher und Ulrich-Heilbronn ſtehen.
Nach herzlichen Dankesworten Hildenbrandts für den ausſcheidenden
Abgeordneten Schlicke wurde der Parteitag beſchloſſen.

Reichstagskandidaken.

Die Hamburger Sozialdemokratie ſtellte folgende Kandi
datenliſte zur Reichstagswahl auf. 1. Peter Graßmann, 2. Jo
anne Reitze, 3. Adolf Biedermann, 4. Paul Bergmann, 5. Karl
lfers, 6. Heinrich Steinfeldt, 7. Guſtav Dahrendorf, 8. Grete

Zabe, 9. Hugo Feſer, 10. Lothar Popp, 11. Emil Krauſe, 12. Dr.
Kurt Adams Von dieſen Kandidaten waren die erſten vier bis
herige Abgeordnete. Die Hamburger hoffen diesmal, das fünfte
Mandat zu erobern.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 35. Preußiſch-Süddeutſche KlaſſenLotterte.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummerin den beiden Abteilungen J un II

2. Ziehungstag 9. Auguſt 1930
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
2 Gewinne zu 75000 217578
2 Gewinne zu 25000 M. 2841651
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212282 226104 227437 232357 234002 238891 240130 240286 241561
246678 254423 257171 258964 265868 268871 271382 2849659 287268
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In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.
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103905 111223 115718 116092 131743 131794 143870 148003 150120
156446 172294 174903 178753 180246 180485 183175 186186 187426
190792 192279 200883 203704 208657 210514 213060 217373 220240
223102 225080 233827 234285 234682 246729 248887 249766 252404
260488 261629 268626 275457 275677 280387 283505 283805 289779
291122 291965 299175 301369 301518 302983 305097 307022 310108
319880 322747 322961 330856 331681 334666 341529 346088 3655265
360361 360748 364468 369908 370343 382286 391030

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000 2 Ge
winne zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 32 zu je
100000, 2 zu je 75000, 4 zu je 50000, 12 zu je 25000, 86 zu je
10000, 158 zu je 5000, 422 zu je 3000, 750 zu je 2000, 1990 zu
je 1000, 4248 zu je 500, 11212 zu je 300 M.

RadFliegerRekord,

Radwelimeiſter Michard
fuhr in Kopenhagen über die 500 mStrecke Weltrekord in 34,8
Sekunden bei fliegendem Start.

Sportf.
ArbeiterFußballLänderſpiel Deutſchland

England.
Stuttgart, 11. Auguſt. (EF.) Das Fußhball-Länderſpiel Eng

(andDeutſchland, das am Sonntag in Stuttgart ſtattfand, nahm
einen unentſchiedenen Ausgang. Anfangs beherrſchten die Deut
ſchen das Feld. Dann ſtellte ſich eine leichte Ueberlegenheit der
Gäſte heraus. Die letzte Phaſe brachte das Ergebnis 4:4 Der
Schiedsrichter war ein gerechter Leiter des für den internationalen
Arbeiterſport bedeutſamen Spiels.

Gewerksecherftliſches.
Tarifkündigung im Hamburger Baugewerbe. Die Arbeitgeber

verbände für das Baugewerbe in Hamburg haben den Akkordtarif
für Maurer und Steineträgerarbeiten zum 1. September gekün
digt. Die Kündigung hat den Zweck, einen Abbau der Akkord
tarifverträge vorzunehmen, der für Maurerarbeiten im Durch
ſchnitt 15 Prozent, für Steintragen 20 Prozent ausmacht.

Der Kongreß der Beamtken internationale in Genf wählte zum
erſten Präſidenten Falkenberge Berlin. Seine Befugniſſe ſollen
von der Exekutive feſtgelegt werden. Als internationaler Sekretär
trat Laur en t Paris anſtelle von Noordhoff Amſterdam Der durch
Englands Ausſcheiden freigewordene Sitz in der Exekutive ging an
die Tſchechoſlowakei, ſo daß alſo nunmehr in der Exekutive Deutſch
land Frankreich, Oeſterreich, Holland und die Tſchechoſlowakei ver
treten ſind. Der vierte Kongreß der Beamteninternationale findet
1932 im Haag ſtatt.

Wintsoherft ar Wer ctkel.
Der ſüße Truſt.

Die Stollwerck A. G. teilt die Uebernahme der Reichardt
werke G. m. 6. H., Joh. Gottl. Hauswaldt G. m. b. H. und P. W.
Gaedke G. m. b. H. mit. Damit ſind die bisherigen Hauptkonkurren
ten in der Schokoladeninduſtrie unter einen Hut gebracht und die
Stollwerck A. G., die auch vermehrten Einfluß auf die Goldina A. G.
genommen hat, ſtellt in ihrer heutigen Form den größten deut
ſchen Schokoladenkonzern dar. Die obengenannten Be
kriebe waren früher im Beſitz des Margarinetruſts (UnileverKon
zern). Die Fuſion wird mit Hilfe von Anleihen durchgeführt, die für
die Zeit von 20 Jahren laufen. Für Ueberlaſſung der Geſchäfts
betriebe, Kundſchaft und Markem zahlt die Stollwerck A. G. ab 1932
eine auf 10 Jahre bemeſſene Umſatzvergütung und eine nach der je
weiligen Dividendenhöhe geſtaffelten Abgabe vom Reingewinn Dem
Konzern iſt es gelungen, die bisher von der Firma Reichardt unter
haltenen Laden geſchäfke an die Faßbender G. m. b. H. in Ber
lin abzuſtoßen. Damit verzichtet die Stollwerck A. G. auf direkte
Belieferung.

Mearkfherfochte.
Berliner Getreidebörſe vom 9. Auguſt.

8. Auguſt 9 Auguſtab märkiſche Station in Marh)

Weisen 245 hie 248. 247. bis 250.Roggen bie 16 bis 161-Braugerſte bis bisFutter u. Induſtrie Gerſte 183 bis 200 183. bis 200.
Hafer 182— bie 190. 183 bis 192Loco Mais Berlin bis bisWeizenmehl 29.75 vie 37.75 29.75 bis 37.75Roggenmehl 22.50 dis 25,00 2250 bis 25.00
Weizenkleie 9.50 bis 9.80 950 bis 9.80Roggenkleie 950 bis 10.00 9.50 bis 10.00

Bultermarkk. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie-
rungskommiſſion vom 9. Auguſt Erſte Sorte 1399 Mark, zweite
Sorke 127 Mark, dritte Sorke 111 Mark je Zentner. Tendenz
ſtetig.

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz &Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin.

Wir notieren heute ſreibleibend für ſeidefrete Saaten mit hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab GroßBerlin
Rotklee Mk. 59.90— 69.00 Timothee Mk 32.00- 39.00
Schwedenklee 64.00 7400 Kammgras 105.00 118.00
Luzerne 70.00-108.00 Glatthafer 120 00-129.00Eſparſette 32.00- 35.00 Wieſenriſpen-
Weißklee 72.09 96.00 gras 165.00—188.00
Wieſenſchwingel 62.90 70.00 Gemeine Riſpe 160.00-173.00Fioringras 110.00-125.90 Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagespr.
engl. Raygras 3000 40.00 Seradella, Wicken,
ital. Raygras 36.00- 40.00 Peluſchken z. Tagespr
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